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Der Wahlkampf bereits eröffnet
Oer Veichsblock in Verlegenheit — Hindenburg lehnt ab — Jarres wiederum als
schwarz -weiß-roter Notnagel — Oie Demokraten für Marx — ReichbannLrkund--

gebung für die Marxkandidatur

Sine programmrede des Kandidaten
Sr. Marx

B e r l i n , 4. April. In der heutigen Besprechung der Ver¬
treter der im B 0 l k s b l 0 ck zusammengeschlossenen Parteien
erlärte der Reichskanzler a. D. Wilhelm Marx zur Annahme
der Reichspräsidentschaftskandidatur sich bereit, indem er u. a.
ausführte :

Die höchste Pflicht des Mannes , den daS deutsche Volk
alS seinen Vertrauensmann zum hohen Amte des Reichspräsi¬
denten beruft , ist der Schutz und die Wahrung der Per »
sassung , aus der ihm seine Rechte und seine Verpflichtun¬
gen erwachsen . Im freien Entschlüsse bekannte sich das
deutsche Volk zum B 0 lkssta at , zur Republik . Auf¬
gabe des Staatsoberhauptes muß es sei« , diesen Willen des
Volkes zu achten und zu sicher «. Auf diesen Grund ,
sätzen der Verfassung soll sich in Freiheit und gegenseitiger Dul¬
dung unser nationales , wirtschaftliches und kulturelles Leben
entfalten .

So lange ich politisch tätig bin, ist es mein Ziel und Stre¬
ben gewesen , unser so tief zerrissenes Volk zu gemeinsamer Ar¬
beit am Wohl des Vaterlandes zusammenzuführen . Dem Ziel,
daß sich daS deutsche Volk als eine unlösliche Schicksalsgemein ,
schaft einmal erkennen, fühlen und betätigen wird, werden wir
näher kommen, je mehr es uns gelingt, unser ganzes
öffentliche « Lebe « mit wahrhaft demokrati -
scher Gesinnung und sozialem Geiste zu durchträn-
ken. Mein ganzes Leben hindurch habe ich mich um die Wah-
rung der hohen Güter christlicher und deutscher Kultur bemüht.
Gerade i» dieser Arbeit wuchs in mir die Erkenntnis , wie sehr
jedwede echte Ueberzeugung Achtung verdient, und daß ein ruhi -
geS Zusammenleben nur verbürgt werden kann, wenn der
Staat die Gewissensfreiheit seiner B ürger ge -
währleistet , und wenn das Volksleben von gegenseitiger
Rücksichtnahme und Duldsamkeit erfüllt ist. In diesem Geiste
zu wirken wird mir stets eine der vornehmsten Pflichten sein .
— Wie ich Ziel und Wege der deutschen Außenpolitik sehe, da-
rüber habe ich durch meine Arbeit im Dienste des Reiches volle
Klarheit geschaffen . D«s deutsche Volk will die Verständigung
im Geiste der Gerechtigkeit und wahrhafter Selbstbestimmung,
ein Ziel , da« nur erreicht werden kann, wenn das Recht der
Völker auf Freiheit und Selbstbestimmung gewahrt bleibt.
Darum müssen wir alles daran fetzen, daß der Bevölkerung der
noch besetzten Gebiete endlich die Freiheit wird, und baß allen
unseren Volksgenossen das Recht der staatlichen Delbstbestim .
mung zugestanden wird, das andere Völker für sich in Anspruch
nehmen. «

Während der Aufmarsch des republikanischen Blocks
rüstig vorbereitet wird , befindet sich der schwarz -weiß -
rote Block in erheblichen Verlegenheiten, die ganz unver¬
kennbar aus seinen Kundgebungen wie aus der nervösen
Art der taktischen Operationen zu ersehen ist . Auch im
Jarresblock wollen heute nur noch die wenigsten aber¬
mals eine Kandidatur Zarres, aber ein irgendwie miß¬
brauchbarer Ersatz für ihn ist bisher nicht zu finden ge¬
wesen . Es scheint, daß jeder Schwarz -Weiß-Rote, bei dem
angefragt wird , die Pleite am 26 . April fürchtet. In¬
zwischen hat der Rechtsblock eine Kampfansage an die
Republikaner erlaffen , die unsererseits mit der Aufnahme
der Wahlarbeit auf der ganzsn Linie beantwortet wer¬
den wird.

Heber die Vorgänge unterrichten die nachstehend wie-
dergegebenen Meldungen:

Eröffnung des Wahlkampfes durch die Republikaner
Berlin , 6 . Avril . Eine von mehrere« tausend Personen

besuchte öffentliche Kundgebung des Berliner Reichsbanners
nahe dem Zoologischen Garten , bei der der Bundesvorsitzende

. Hörfing eine Ansvrache hielt , leitete gestern den Präfident -
schastswablkamvf für den zweiten Wablgang in Berlin ein.
Wie der „Montag Morgen " erfahren haben will , beabsichtigt
der republikanische Block nicht, einen gemeinsame« Wahlauf¬
ruf herauszugeben , vielmehr wird jede der drei Parteien eine
eigene Kundgebung erlassen.

Demokraten und dle republikanische Kandidatur
Sr. Marx

Berlin , 5 . Avril . Der Parteiausschub der Deutschen de¬
mokratischen Partei trat unter dem Vorsitz des Reichsmini¬
sters a . D . Koch im Reichstag zusammen, um zur Reichsvräst-
dentenwabl Stellung zu nehmen . Nach einem Referat Kochs
über die bisher geführten Verhandlungen wurde mit überwäl¬
tigender Mehrheit eine Entschließung angenommen , in der es
heißt :

Alle Versuche , für den zweiten Wablgang eine Eemein -
schaftskandidatur aller staatsfreundlichen Parteien zustande
»u bringen , wurden von uns unterstützt, scheiterten aber an der
Ablehnung durch fast sämtliche Parteien , sowohl rechts als
links . Angesichts der dem Reiche und dem Volke von außen

und innen drohenden Gefahren war die Weimarer Koalition
die einzig mögliche feste Grundlage für die Kandidatur eines
Präsidenten , der die Gewähr bietet , für die Sicherung der
Reichsverfassung, die Fortführung der bisherigen Außenpolitik
und den Wiederaufbau einer leistungsfähigen Wirtschaft. Der
Parteiausschuß billigt den Beschluß des Vorstandes betreffend
die Verhandlungen über die Kandidatur Marx . Er erblickt in
Marx den Eemeinschaftskandidaten des Volksblocks und for¬
dert die Organisationen der Partei auf , mit aller Kraft die
Wahl des Kandidaten der verfassungstreuen Parteien zu
fördern.

Die Kampfansage der Schwarz-Weiß-Rolen
Der Reichsblock gibt seiner Verlegenheit durch folgende,

von ihm stammende Mitteilung Ausdruck:
Die am Sonnabend gevflogenen Verhandlungen ( zwei

Sitzungen) des Reichsblocks führten zu dem einmütigen
Entschluß, mit aller Kraft den Kampf gegen die von
der Weimarer Koalition ausgestelltt Kandida¬
tur Marx geschlossen aufzunehmen . Die endgültige Prokla¬
mation des Reichsblocks wird Mittwoch erfolgen, da maß¬
gebende Organe einiger Parteien erst Dienstag ihre Be¬
schlüsse fassen können.

Der Beschluß , den Kampf gegen die Weimarer Koalition
mit allet Kraft zu führen , wurde also nqch nicht , einmal ein¬
stimmig, sondern „einmütig " gefaßt . Wicdör eine große Pleite !

Slndenburg als letzte verzweifelte Hoffnung
Am Sonnabend hat sich eine Kommission des Loebell-

Ausschusses zu Hindenburg nach Hannover begeben. Sie
wurde dort mit einem guten Abendbrot und einem guten Wein
empfangen . Ihr Auftrag war , dem greisen Feldmarschall eine
Kandidatur zur Reichvvrästdentcnwahl abzuzwingen.

Wie die Berliner Blätter melden , hat von Hindenburg
die ihm vom Rcichsblock angebotene Kandidatur für die
Reichsvräsidentschaftswahl aus persönlichen und sachlichen
Gründen abgelehnt . Er bat sich mit aller Entschiedenheit für
die Kandidatur Zaires eingesetzt und den Reichsblock ersucht ,
wie bisher alle Kräfte zusammenzuhalten .

Laut „Montag " und „Zeit" wird die Nominierung von
Dr . Jarres durch den Reichsblock am Mittwoch nur noch eine
Formsache sein. Der Wahlkampf für Jarres wird voraus¬
sichtlich schon heute oder morgen ausgenommen werden.

Hitler gegen jeden bürgerlichen Kandidaten
Für den zweiten Wahlgang der Reichspräsidentenwahl

gibt nach einer Blättermeldung aus München Hitler die Pa¬
role aus , daß die Nationalsozialisten auf keinen Fall einem
bürgerlichen Kandidaten ihre Stimmen geben dürfen . Ob
Ludendorff wieder ausgestellt werden wird , läßt der Aufruf
offen.

Bayerischer Bauernbund und bayerische Volkspartei
zur Kandidatenfrage

Am Montag findet eine Sitzung des Landesvorstandes
des bayerischen Bauern - und Mittelstandsbundes statt , in der
über die Stellungnahme des bayerischen Bauernbundes für den
zweiten Wahlgang Beschluß gefaßt werden soll.

Am Dienstag wird der Landesvorstand der bayerischen
Bolksvartei aus dem gleichen Anlaß zusammentreten .

Proteste der Sitlerianer
Nach einer Meldung des „Völkischen Kurier bat der natio¬

nalsozialistische Reichstagsabgeordnete Frick beim Wahl -
vrüfungsamt die Gültigkeit der Reichsprästdentenwahl vom
29 . März angefochte«. Die Anfechtung wird mit dem Adolf
Hitler auferlegten Redeverbot und der dadurch verursachten
Unmöglichkeit, für die Reichsvräsidentenwahl die nötige Per -
sammlungsprovaganda durchzuführen, begründet .

Ludendorff gegen Hindenburg
München » 6. April . <Eig. Funkdienst.) Der Entschluß

des Rrichsblock«, statt Jarres den Generalfrldmarschall v. Hin¬
denburg als Kandidat aufzustellrn , hat in den völkachen
Kreisen um Ludendorff sehr verschnupft . Der „Völkische
Kurier ", der Ludendorff als Sprachrohr dient, wendet sich
gegen eine Kandidatur Hindenburgs und zählt dabei
ausführlich all dieselben Gründe gegen den Generalfelb¬
marschall auf, die man gegen den General Ludendorff ins
Feld geführt hat . Außerdem wird aber besonders auf das hohe
Alter hingewiesen, da« den 76jährigen Generalfrldmarschall alS
Reichspräsident unmöglich machen .

Die scharfe Sprache des völkischen Organ » gegen
die Kandidatur Hindenburgs ist um so mehr bezeichnend und der.
ständlich , wenn man hört, daß Ludendorff die Absicht bat,
sich nochmals für den zweiten Wahlgang aufstelle« zu lassen .
Seine Aufstellung soll am 9. April aus Anlaß keines 60. Ge-
burtstagrS erfolgen.

Auf in den Kampf
Es ist gelungen! Im Reich und in Preußen steht die

repblikanische Front . Leicht ivar es nicht, die Anhänger der
Verfassung von Weimar auf einem gemeinsamen Boden zu
vereinigen. Leicht deshalb nicht , weil selbst noch wenige
Stunden vor dem Abschluß der Kampfgemeinschaftdie In »,
trigen eine große Rolle spielten. Auch Herr Dr . Luther
war an diesem Anschauungsunterricht über das System
der Ritterlichkeit, wie es die Jarres -Parteien verstehen ,
nicht unbeteiligt . , Er , gegenwärtig noch Reichskanzler der
Deutschen Republik, fühlte sich als Mann der Rechtspar¬
teien iin letzten Augenblick berufen , eine kleine , aber nicht
ungeschickt angelegte Mine gegen die revublikanische Front
zu richten . Der Sinn feiner Handlungsweise war , die
durch den Beschluß des Sozialdemokratischen Parteiaus¬
schusses als selbstverständlich erscheinende Einheitsftont aller
Republikaner zu zerstören .

Es schien einen Augenblick , als ob die Zerstörungswut
des Herrn Luther von Erfolg begleitet sein sollte. . Er wollte
durch ein verfassungsänderndes Gesetz den
gegenwärtigen stellvertretenden Reichspräsidenten Dr . Si -
mons auf sieben Jahre vom Reichstag zum obersten Be¬
amten des Reiches ernennen ' lassen . Praktisch lief dieser
Schachzug darauf hinaus , die Demokraten zur
Treulosigkeit an der K a m v f g e mein schaft
aller Republikaner die gleichbedeutend ist
mit einer Willensgemeinschaft , zu veran¬
lassen ^ Der Plan ist m i ß l u n g e n . und er mußte
scheitern infolge des einmütigen Willens der großen repu¬
blikanischen Parteien , die persönlich nichts gegen Herrn Dr .
Simons haben . Der gegentvärtige stellvertretende Reichs¬
präsident ist zweifellos ein ehrlicher Republikaner, ein
Mann , der zu seinen Absichten steht und sich eines außer¬
gewöhnlichen Charkters rühmen kann. Aber all das konnte
und durste die republikanischen Parteien schließlich nicht
abhalten, seine Wahl auf dem vorgeschlagenen Wege abzu-
lehnen : denn diese Wahl hätte eine Sabotage der
Verfassung bedeutet . Die Wahl des Reichspräsiden¬
ten hat durch das Volk und nicht durch den Reichstag
zu erfolgen. Simons selbst aber hat diese Wahl durch das
Volk schon vor mehreren Tagen abgelehnt, weil er sich per¬
sönlich in Leipzig viel wohler fühlt als in der Wilhelm¬
straße in Berlin . Es wäre unter diesen Umständen ein
Triumph der Rechten gewesen, wenn die Republikaner ent¬
gegen dein eigentlichen Sinn ihrer Kampfgemeinschaft , die
vor allen Dingen Auftechterhaltuna und Verteidi¬
gung des. in Weimar beschlossenen Werkes gilt , gegen die
klaren Bestimmungen der republikanischen Verfassung ge¬
handelt hätten.

Den Rechtsparteien ist die Freitde an einer Zersplitte-
rung der Republikaner erspart geblieben . Aber dafür dür¬
fen wir dank ihrer Taktik einen starken moralischen Er¬
folg buchen : denn die Handlungstveise der Rechtsparteien,
für die Dr . Luther aufgetreten ist , bedeutet praktisch nichts
anderes als eine mrsdrückliche Bestätigung des Sieges der
Republik im ersten Wahlgang durch die angeblichen „Sie¬
ger"

, und ist schließlich als Zeichen des mangelnden Sieges -
beivußtsein für Jarres am 26. April zu buchen. Nur zu
dem Zweck , die gemeinsame Front der republikanischen
bürgerlichen Parteien mit den Sozialdemokraten zu der-
hindern , waren die Dentschnationalen bereit/Herrn Jarres
fallen zu lassen und für einen überzeugten Republikaner
zu stimmen. Sie haben sich damit eines großen Teils ihrer
noch vorhandenen Schlagkraft für den zweiten Wablgang '
von vornherein entledigt und psychologisch den Sieg der
R e ü u b l i k am 26 . Avril vorbereitet . Wären sie sieges¬
gewiß für die Entscheidungsschlacht , dann hätte sich die
Mine gegen die Willensgemeinschaft der Republikaner er¬
übrigt .

Es liegt irns fern , den in drei Wochen zu erwartenden
Sieg der republikanischen Kampfgemeinschaft schon heute
zu ferern. Wir unterscheiden , uns auch in dieser Beziehung
von den Jarres -Parteien , die am 29 . März „siegesbewußt"waren und aus dieser Stimmung heraus bereits Fackelzügeund Frühlingsfeste in ganz Deutschland vorbereitet hatten.Sie feierten in Wirklichkeit eine Niederlage, während die
Nepulikaner in stiller Arbeit an die Vorbereitung einer
gemeinsamen Kampfesftont gingen. Heute ist sie herge¬
stellt . Von Nord bis Süd , von Ost bis West
wollen wir am 26 . April unter schwarz - rot -
goldenen Fahnen vereint marschieren und
vereint schlagen . . >

Dieser Wille hat schon am Freitag im Preußischen
Landtag seinen Ausdruck gefunden .

' als ini ersten Wahl¬
gang Otto Braun durch die republikanischen Parteien wie¬
der an die Spitze es größten deutschen Bundesstaates be¬
rufen wurde. Es ist vorläufig noch ungewiß , ob ihm die
Bildung einer Mehrheitsregierung gelingt. Aber sicher ist,
daß Braun nicht auf Tage , sondern auf Monate oder Jahre
die Führung der preußischen Regierung wieder übernom¬
men hat. Wer ihm und damit schließlich der Republik die -
ses Recht streitig macht, soll das Vergnügen haben , schon in
absehbarer Zeit seinen Mit an einer Wahlniederlage in
Preußen zu kühlen . Einmal hat Otto Braun seine Wahl
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zum Ministerpräsidenten in diesem Jahre abaelehnt . Einen
gleichen Fall werden die Rechtsparteien vorläufig nicht er¬
leben. Braun nimmt die Wahl an und dürfte mit dem
Augenblick, wo es die Rechte wagt , ihn zu stiirzen , i n G e >
meinschaft mit den republikanischen Par¬
teien an das Volk appellieren . Der 29 . März
ist ein Gradmesser dafür, wer bei diesen! ?lvpell an das
Volk Sieger bleibt !

Otto Braun in Preußen — Marx als oberster Beaknter
des Reiches, ras ist die Parole , mit der wir in die Kampf¬
gemeinschaft b -*r Republik eingeschwenkt f:nb . Es handelt
sich hier nicht um eine Liebesehe . Nur die V e r n u n f t hat
innere Taktck bestimint. Wir kämpfen mrl .t für d : e Person
des Herrn Wilhelm lüiri . Nein , unftre 'v .rotute Schlag¬
kraft setzen wir ledia ' -.ch ein für den Republikaner
Marx , weil wir nicht wollen , daß an der obersten Spitze des
Deutschen Reiches ein Monarchist und damit ein Repräsen-
taut des schwarz-weiß -roten Besitzes steht . Die Republik
soll erhalten und in Zukunft unter starker Beteiligung
der Sozialdemokratie mit sozialem Inhalt erfüllt wer¬
den. Otto Braun in Preußen und Marx im Reiche leisten
dafür Gewähr . Darum kämpfen wir für Marx ; denn
unser Kampf für ihn ist gleichzeitig ein Kampf
umdieFührungin Pr e u ß e n .

Der Wille , der großen Masse des Volkes zu dienen, hgt
den Parteiausschuß in Uebereinstimmung mit dem Partei¬
vorstand bestimnrt, am 26. April die Parole für Marx aus -
zugebcn. Wer sich selbst und der Republik dienen will , folgt
deshalb in der endgültigen Entscheidungsschlacht dieser
Parole unserer bewährten Führung . Jetzt gilt es , den
Boden , auf dem wir einst unseren Kainvf um die Ideale
der Sozialdemokratie zum Siege führen zu können, zu ver¬
ankern. Disziplin in den eigenen Reihen und der Wille
zum Siege sind dafür die besten Voraussetzungen. In die¬
sem Sinne : Auf in den Kampf !

Dir Silanz der deutschnatlonalen
Regienmgslmifi

Jahrelang sind die Deutschnationalen mit der Lüge im
Lande hausieren gegangen, die Sozialdemoratk« verstehe nicht,
die deutsche Wirtschaft der Gesundung rntgrgrnzuführen . Seit
drei Monaten sind sie nun in die Regierung eingezogen und
verwalten u. a . das WirtschaftSmiutsterium bezw . das Finanz .
Ministerium, also zwei wichtige , für die Wirtschaft ausschlag¬
gebende Ministerien ; geleistet haben sie in diesen Aemtern
nichts . In die Regierungszeit der Deutschnationalen fällt
allerdings die Verschärfung der' Wirtschaftskrise. Es ist aber
ein offene» Geheimnis , daß weder der deutschnationale Wirt¬
schaftsminister noch der deutschnationale 'Finanzminister Ge¬
fahren für unser Wirtschaftsleben verhindern konnten, obwohl
es durchaus möglich war . Wollen wir die Bilanz diese» Ka¬
pitels deutschnationaler Wirtschaftsverwaltung ziehen , so dürfte
folgendes feftzustellen sein : Me viel gerühmten Wirtschafts¬
praktiker der Rechten standen den Dingen in der Wirtschaft v§l-
liq ratlos gegenüber. Sie boten dar Bild völliger Unzuläng.
lichkeit und Zerfahrenheit !

Im Grund « genommen find die Ursachen darin zu suchen,
daß die Vertreter der Deutschnationalen Partei in den Wirt¬
schaftsämtern sich den Wirtschaftsnotwrndigkeitea beugen mutz¬
te« . Sie stehen besonders angesichts des Handelsvertragskom-
plex vor Dingen , denen man nicht ausweichen kann. So führ¬
ten die Wirtschaftsnotwendigleiten zu gewissen Resultaten , zu
gewissen Projekten und Plänen der Regierung , für die sie aber
die Unterstützung ihrer deutschnationalen Parteifreunde nicht
finden. Ein treffendes Beispiel dafür war ja schon die Behand¬
lung des Handelsvertrag » mit Siam , gegen den die deutsch¬
nationale Agitation aus den bekannten nationalen Gründen
wetterte , den aber nach heftigem Sträuben und förmlichen
Riesenblamagen die deutfchnationale Reichstagsfraktion als Re¬
gierungspartei annehmen mutzt«.

Biel komplizierter liegen die Dinge angesichts der .Ablehnung
des drutsch -fpanische » Handelsvertrag » durch die Deutschnatio¬
nalen . Die Regierung . in der deutschnationale Ber-
treter sitzen, betont die Notwendigkeit, diesen Vertrag
möglichst rasch zu ratifizieren . Wie wir wiffen , ist die Ratifi -
zierung geboten, weil die durch Amerika unterstützte spanische
Industrie heftig gegen den Vertrag anläuft . Eine endgültige
Ablehnung des Vertrages würde eine Situation schaffen , die
für Deutschland» .Handel unheilvoll werden mutz . Die Ratifi¬
zierung ist eine Notwendigkeit der Wirtschaft und die deutsch¬
nationalen Minister fordern sie, während die deutschnationale
Partei dagegen wettert . Das ist aber die Partei , die der Do -
zialdemokratie immer de» Vorwurf machte , sie handle nicht hn
Interesse der deutschen Wirtschaft. Sie selber zeigen aber , daß
ihre Behauptung wohl für die Deutschnationalen voll und ganz
zutrifft .

Aber di« Dinge liegen noch viel tiefer und unerquicklicher .
Die Haltung der Deutschnationalen Partei gegenüber dem
deutsch-spanischen Handelsvertrag wird diktiert und befohlen von
dem Landbund, der sich gegen die Konzession des Vertrages für
die Einfuhr von Wein und Früchten wendet, um so die agra .
rische Einheitsfront zwischen Ost und West zu zertrümmern .
Hier sehen wir , daß eine Regierungspartei sich in äußerst wich¬
tigen Fragen der Wirtschaftspolitik von einem ganz bestimmten
JntereffenkreiS leiten kätzt . Dabei ist die Partei so weit gegan¬
gen , daß z. B . ' Herr D u i s b e i^g als Nachfolger Sarges im
Reichsverband der deutschen Industrie den Landbündlern in
allem Ernst den Bruch des getroffenen Zollabkommens androhen
mußte , d. h. Herr Duisberg gab zu verstehen, daß die Landwirt¬
schaft nicht auf die Zustimmung der Industrie für Agrarzölle
zu rechnen habe, wenn sie weiter gegen das deutsch-spanische
Handelsabkommen tobt. Wir sehen hier einen „Kuhhandel",
der direkt erschütternd wirkt. Man macht wichtige WirtfchaftS-
fragen zum Konzessionsobjekt interessierter Geschäftskreise .
Demgegenüber kann di« Sozialdemokratie feststellen , daß sie sich,
ihrer ganzen Zusammensetzung gemäß, durchweg nur von den
Interessen der Wirtschaft selbst in ihrer Regierungstätigeit lei¬
ten lassen wird.

Die Folgen der gegenwärtigen Wirtschaftspolitik wirken sich
selbstverständlich von Tag zu Tag auf die Wirtschaft selbst aus .
Die seit Mitte Februar einsetzende Stagnation hat sich immer
mehr zu einer förmlichen Devrrssion entwickelt . Wir haben
ganze Judustriekomplexe, die einen äußerst schlechten Geschäfts¬
gang zu verzeichnen haben. In den Rohstoffindustrien, z. B.
im Bergbau , wütet die Krise mit größter Heftigkeit. DaS kann
»niemand überraschen, der die Wirtschaftspolitik der letzten 1)4
»Jahre genau verfolgt hat . In ihren Grundzügen lief sie auf
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eine Forsierung des Exports durch billige Preise hinaus , die
dann durch erhöhte,: Inlandspreis wieder ausgeglichen werden
sollten . Als Folge stellte sich bald eine allgemeine Verödung de»
Jnlandmarktes heraus , während der Export demnach absteigende
Kurven zeigt und heute im Monatsdurchschnitt um fast 80 Proz .
hinter den Ergebnissen vor dem Kriege zurückbleibt . Es hat sich
durchweg gezeigt, daß diese Art Dumping das ungeeignetste Mit¬
tel ist, den deutschen Außenhandel zu beleben . Man kann viel¬
fach feststellen , daß die für den Export bereitgehaltentzr Waren
bereits den Preistiefstand erreicht haben und wieder nach dem
Inland « zurückströmen . Aus dieser Bewegung dürften sich wich¬
tige Folgerungen ergeben, die den Bankrott der offiziellen Wirt¬
schaftspolitik ivährend der letzten Monate bedeuten werden. Sie
wird dann , nachdem sie ihre Aufgabe, die Wirtschaftskrise zu
mildern , nicht erfüllt hat, zu einer weiteren Verschärfung der
Krise fiihren.

Angesichts dieser Situation findet die Regierung noch
immer den Mut , an der alten Linie der Wirtschaftspolitik festzu -
halten . Die Mietpreissteigcrung begegnet sich mit Plänen , die
steuerlichen Lasten z » erhöhen. Man steigert die Miete um gut
20 bis 25 Prozent in den einzelnen Ländern , lehnt eine Redu¬
zierung der Umsatzsteuer ab und verweigert eine Milderung de»
Lohnabzuges. In diesen Momenten liegen Ursaschen , welche die
Kaufkraft weiter einschränkcn und die Waren auf dem Inlands - -
markt senken müssen . Selbst wenn die Neubelastung durch Er¬
höhung der Gehälter und Löhne ausgeglichen werden können ,
was unbedingt notwendig ist, werden diese Lohnkorrekturen un¬
bedingt zur allgemeinen Erhöhung des Preisniveaus beitragen .
Die Auswirkungen auf den Export liegen auf der Haiü> und
Hunderttausende werden durch Arbeitslosigkeit die Sünde einer
Wirtschaftspolitik büßen müssen , die von einseitigen Geschäfts¬
interessen eines kurzsichtigen Unternehmer - und Agrariertums
diktiert wird.

Die verdiente Beurteilung hat die Wirtschaftspolitik der
Regierung im Reichswirtschaftsrat während der Steuerdebatten
erfahren . Die Sachverständigen der deutschen Wirtschaft lehn¬
ten vor allen Dingen eine weitere Belastung der öffesttlichrn
Betriebe ab , die die Regierung in der Steuer - und Aufwer.
tungSvorlage vorsieht . Man kann sagen, daß im Reichswirt¬
schaftsrat die Sachverwalter der Wirtschaft gegen die Politik der
Regierung gesprochen haben, die sich gegen di« Wirtschaft auS-
wirkt.

Das Geld ist alle!
Keiner will mehr zahlen!

Die Berliner Rechtspresse veröffentlicht einen langen
Aufruf , der uin Geld für den Loebell - Block
schnorrt . Darin werden die offenkundigsten Tatsachen dreist
und gottessürchtig abgeleugnet , nämlich etwa so :

Es ist nicht wahr , daß die Wahlkosten des Reichsblocks ein¬
fach aus dem angeblich unerschöpflichen Topf der Schwerindustrie
und des Großagraiertums gedeckt werden, wie es die rote Lü-
genpresse behauptet.

Wir haben die deutschnationale Anweisung an die Ver¬
trauensleute im Lande veröffentlicht, - in der klipp und klar
zu lesen stand : Berlin bezahlt alles ! Heute soll
das alles nicht wahr gewesen sein?

Tatsächlich hat der Loebell-Block mit den ihin anver¬
trauten , überall im Lande bei Industriellen und Groß¬
agrariern tausendmarkweise zusainmenaefochtenen Geldern
in unverantwortlicher Weise aewütet . Mehr
als 500 verschiedene Flugblätter ließ er drucken , die lvahl-
los auf die Straße geschleudert wurden . Ja . einmal ver¬
suchte er durch die deutschnationale Hauptaeschäftsstelle in
Berlin sogar dem „Vorwärts " eine Zuwendung zu
machen ! Was dieser natürlich dankend ablehnte , da er
nicht zu den Stipendiaten des Loebll-Blocks gehört!

Da ist nun augenscheinlich den nüchtern rechnenden
Schwetindustriellen die Erkenntnis gekommen. Für all
unser Geld sahen wir nur die sichere Niederlage Jarres vor¬
aus — da verzichten wir lieber und unterstützen den Wahl¬
kampf nur noch durch belanglose , weil kostenlose Sym¬
pathieerklärungen . Ein Geschäft , das keinen Er¬
folg verspricht , pflegen so gewiegte Rechner nicht
ni ehr zu finanzieren !

Folglich muß sich der Rechtsblock setzt öffentlich an die
Wähler wenden und um milde Gaben flehen. Deswegen
machte er sogar das famose Eingeständnis :

Nur mit reichen Mitteln ist gegen die schwarz - rot -goldene
Uebermacht aufznkammrn.

Also doch Uebermacht ! Also doch ein Anerkenntnis ,
laß die Republikaner sich nicht durch die Monarchisten er¬

drücken lassen ! Mso doch das Eingeständnis , daß „nur
reiche Mittel " den Iarresisten znr Verfügung gestellt wer-
den müssen, mit Pfennigen und Groschen ist nicht gedient
gegenüber dem arbeitsfrei ! digen Eifer der so¬
zialdemokratischen Massen , die man schon durch

.„ reiche Mittel " des Geldes und der Verleumdung in Grund '
und Boden geritfen zn haben glaubte und die doch zum
Schrecken aller Reaktionäre wie eine Mauer standen!

Nur reiche Mittel ! Die Industrie will ihre Gelder
nicht inehr in den bohlen Iarres -Tops werfen . Also sollen
die Stillen int Lande jetzt in den Beutel areifen ! Viel
Vergnügen !

Sin neuer LandstiedenSbrnchprozeß
Stettin , 3. April. Vor dem hiesigen erweiterten Schöffcnge-

licht wnrde am Donnerstag abend nach viertägiger Verhandlung
ein Prozeß beendet , in dem sich 11 Angeklagte wegen Landfrie¬
densbruch zu vemntworten hatten . Am 14 . September 1924
war es anläßlich einer Fahnenweihe des „Stahlhelms " im be¬
nachbarten Podejuch zu einem Zusammenstoß zwischen Stahl -
Helmer« und Kommunisten gekommen , wobei ein Kommunist,
der 27jährige Shuhmacher Karl Schiewe erschaffe« wurde. Merk,
würdigerweise standen nur Kommunisten vor dem Gericht, ob-
ioohl die Stahlhrlmer scharf bewaffnet zn dem Stahlhelmtage
au» der Umgegend zusammengckommen waren und erwiesen
wurde, daß der Kommunist von einem Stahlhelmer erschossen
worden ist . Drei weitere Angeklagte wurden freigesprochen.
Gegen acht Angeklagte wurde folgendes Urteil gefällt : Der Ar¬
beiter Assmann wird wegen Landfriedensbruch zu 9 Monaten
Gefängnis , der Arbeiter Mecklenburg wegen Rädelsführerschaft
zum LandsriedenSbruchzu 1 Jahr Gefängnis , der Arbeiter . Rum
mel roegen Landfriedensbruch zu 9 Monaten Gefängnis , Rosen-
eld zu 9 Monaten Gefängnis , Willi Wittig wegen Rädelsführer -

schast zum Landfriedensbruch zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis ,

Prienke und Dinse wegen einfachen Landfriedensbruch zu je.3 Monaten Gefängnis und Schulz zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt . Dem Angeklagten Dinse ivurde eine dreijährige Bel
währungsfrist zugebilligt. Die Untersuchungshaft, die bei eini¬
gen Angeklagten sieben Monate dauerte , wird angerechnet. In
der Urteilsbegründung wurde erklärt , daß dem Angeklagten sämt¬
lich mildernde Umstände zugebilligt wurden, da es sich um'
politische Vergehen handle.

Die Strafanträge im Tscheka-prozeß
Gegen 5 Angeklagte die Todesstrafe beantragt
Leipzig , 4 . April . Zu Beginn des heutigen Verhandlungs -

tages wurden zunächst von einigen Angeklagten und Verteidi¬
gern eine Reihe von Beweisanträgen gestellt , die aber abgelehnt
wurden. Nach weiteren Erörterungen ergriff Reichsanwalt Dr .
Neumann das Wort zu seinem Plaidoyer . Er stellte zunächst
fest, daß sich die Reichsanwaltschaft in diesem Prozeß nie an die
Presse gewandt habe, es habe mich weder die Reichsregierung,
noch auch der Reichsjustizminister irgendwie versucht , das Ver¬
fahren in Richtung einer außen - oder innenpolitischen Tendenz
zu beeinflussen. IN den sämtlichen Vorwürfen gegen die Unter»
suchungbehörden , daß auf die Angeklagten mit unzulässigen
Mitteln eingewirkt worden sei, liege eine Methode, die er nicht
billigen könne .

Zu den Straftaten der Angeklagten stellte der Reichsanwalt
fest, daß «ns allen Urkunden hervorgehe, daß das Endziel der,
kommunistischen Bewegung die Errichtung der Rätcdiktatur ge¬
wesen sei . Mit einer Abwehr des Faschismus lasse sich insbeson¬
dere nicht das im preuschen Landtage gefundene Material ver¬
einigen. Jin Falle Seeckt hält der Reichsanwalt für erwiesen,
daß der Auftrag zur Ermordnung von dem Fünferkopf erteilt
wurde. Im Falle Rausch handele es sich um überlegten Mord. >
Die mehrstündigen Ausführungen des Reichsanwalts wurden
durch die Mittagspause unterbrochen.

In der Nachmittagssitzung setzte Reichsanwalt Dr . Neumann
sein Plaidoyer fort , um die rechtliche Seite der Straftaten zu
behandeln. Die Angeklagten hätten unter dem Zwange und
auf Beranlaffung ihrer Partei gehandelt. Der Reichsanwalt
stellte dann folgende Strafanträge :

Gegen Reumann auf Erkennung der Todesstrafe ,
7 Jahre Zuchthaus, abzüglich 6 Monate Untersuchungshaft und
500 M Geldstrafe, außerdem dauernden Berlust der bürgerlichen
Ehrenrechte,

gegen SkoblenSki ebenfalls Todesstrafe , 15 Jahre
Zuchthaus, 50« M Geldstrafe, dauernden Berlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte,

ferner wegen Beihilfe zum Mord gegen Po ege ,
MargleS und Szen die Todesstrafe , autzerdem gegen
Poege 8, Margies 9 und gegen Szen 4 Jahre Zuchthaus, und
gegen alle drei dauernden Berlust der bürgerlichen Ehrenrechte,
ferner 500 M Geldstrafe. Die Untersuchungshaft soll bei allen
Angeklagten entsprechend angereckinet werden.

Einige Anträge der Verteidigung, den Prozeß zu vertagen,
wurden abgelehnt . Die nächste Sitzung findet am Montag statt ,
wo die Verteidigung plädieren lvird.

Deutscher Reichstag
Berlin , 4. Astrkl.

Ans der Tagesordnnug steht zunächst der Bericht de» Aur -
schuffes fiir di« besetzten Gebiete über Hilfsmaßnahmen für die ,
besetzten Gebiete.

Der Berichterstatter Abg . v. Guörard (Ztr .j gibt unter
Kundgebungen der Teilnahme des Hauses eine Schilderung der
schweren Notlage, in der sich die Bevölkerung des besetzten Ge¬
bietes befindet. Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen beträgt
dort mehr als das Dreifache, die Zahl - der ausgesteuerten Er¬
werbslosen, die kein« Unterstützung mehr beziehen , mehr als das
Doppelte der entsprechenden Zahlen im unbesetzten Gebiet. Die
Wohnungsnot ist im besetzten Gebiet besonders groß . Die bis-
herigen Hilfsimißnahmen waren durchaus ungenügend . Der
Ausschuß beantragt eine Entschließung, in der die beschleunigte
Auszahlung der für Hilfsmaßnahmen zu Gunsten des besetzten
Gebietes ausgesetzten Gelder bis zum Betrage von insgesamt
75 Millionen verlangt wird.

Die Entschließnug wird ohne Debatte einstimmig ange¬
nommen.

Vom Haushaltsausschutz wird dann die 9tovelle zum Beam-
tenbefoldungsgesetz vorgelegt, die Notstandsmaßnahmen für die
Beamten bringt . Der Ausschuß ersucht dazu in einer Entschlie¬
ßung die Negierung, schleunigst zu prüfen , ob und auf welcher
Grundlage di« Beamtenbezüge erhöht werden können , und dar¬
über dem Reichstag zu berichten.

Abg . Bender (Soz .) erklärt , daß die Lebenshaltung der Be¬
amten seit dem vorigen Jahr um 15 Proz . gesunken sei. Marc
müsse daher zu Notmatzuahmen schreiten . Die Gehälter der un¬
teren Beamten bedürften dringend einer Erhöhung . Die in d^ n
vorliegenden Entwurf vorgesehenen Maßnahmen seien ein Hohn
für die Beamten . Wenn die Regierung und die Rechte glaube,
hierdurch die Beamten bei der Präsidentenwahl hinter sich »u
bringen , so habe sie sich gründlich getäuscht .

Der Redner begründet einen sozialdemokratischen Antrag ,
der die Erhöhung des TkuernngszusckLageS für die unteren sechs
Besoldungsgruppen von 12 )4 auf 20 Proz . verlangt . Dieser An .
trag wird jedoch «egen die Stimmen der Kommunisten. Sozial¬
demokraten und Demokraten abgel-ehnt. Der Gesetzentwurf wird
Nach den Anträgen des Ausschusses in allen drei Lesungen ange¬
nommen.

Präsident Locbe unterbricht ' dann die sachliche Beratung
durch die Mitteilung von dem neuen schweren Grubenunglück
auf der Zeche „Matthias Stinnes ". Die Abgeordneten haben sich
rum Zeichen der Teilnahme von den Sitzen erhoben. ) Der Prä -
sident knüpft an den Bericht sotgen ^e Worte : nt eur auher -.
ordentlich bedrückendes Gefühl, daß alle Vorkehrungen, alle Vor-
b,-.ugi>. iigsmatznabmen. alle Vorschläge nicht dazu hinreichen, zu
verhindern ^ daß solche Unfälle in unheimlicher Raschheit sich w,e. .
derholen. Unsere Trauer mit den Opfern , unsere Teilnahme
mit den Verunglückten niid deren Angehörigen kann ja den
Schmerz der Betroffenen nur sehr gering ändern und mildern.
Ich möchte an dieser Stelle an die Aufsichtsbehörden die Bitte
richten, in peinlichster Aufmerksamkeit die Vorbeugungsmaß¬
nahmen nud die Schutzmaßnahmen zu prüfen , damit es erspart
bleibt, daß immer neue, so schwere Unfälle die deutsche Arbeiter,
schaft heimsuchen .

Daraus wird die Aussprache über das Wohnungswesen fort¬
gesetzt. Nach längerer Aussprache über das Für und Wider der
Wohnungszwangswirtschaft wird der Antrag des Ausschusses
angenommen , der die Vorlegung von Material über die Ent¬
wicklung des WohnuiigsmartteS und bis spätestens 30 . April die
Vorlegung von Novellen zun, Reichsmietengesctz und zum Wvh -
nungsmangelgesetz fordert . Abgelehnt wird ein kommunistischer
Antrag auf sofortige Rückgängigmachungder zum 1 . April 1925
angeordneten Erhöhungen der Wohnungsinieten . — Hierauf ver¬
tagt sich das Haus . Nächste Sitzung : 28 . April, 8 Uhr nachmit-
tags ; Postetat , Wiederaufnahme des Verfahrens vor de « baye¬
rischen Volksgerichten. 7- 7 Schluß 3)4' Uhr,
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Kundgebung für eine GroßschtffahrlS-
straße auf dem Sbmhein

DZ . Freiburg , 4 . April . Auf Veranlassung des Rheinschiff ,
fahrtsverbandes fand heute hier in der Kunst- und Festhalle
eine große Kundgebung zum Ausbau des OberheinS, besonders
der Oberrheinstrecke Etrahburg —Kehl—Basel als Grotzschiff .
fahrtsstraße statt, an der zahlreiche Vertreter der oberrheinischen
und oberbadischen Städte und Gemeinden von Karlsruhe bis
Sackingen und Konstanz, Handels» und Handwerkskammern, der
badischen Staatsregierung usw . teilnahmen .

Der Vorsitzende des Rheinischen Schiffahrtsverbandes , Kom¬
merzienrat Dr . Stiegeler -Konstanz, begrüßte die Versammlung
und wies auf die Wichtigkeit der den Verhandlungsgegenstand
bildenden Angelegenheit hin. Nach einem Rückblick auf die ' bis.
cherige Entwicklung der Rheinfchiffahrtsprobleme. insbesondere
seit dem Vertrag von Versailles, betonte er . daß bei allen Pro .
selten zur Regulierung des Oberrheins immer der Gedanke
maßgebend war , zwischen Stratzburg und Basel auf dem freien
offenen Rhein eine große Schiffahrtsstraße zu schaffen . Die
Schaffung eines Seitenkanals entspreche in keiner Weise diesem
Projekt . Der Redner hob weiter hervor, daß insbesondere das
badische Volk, die Wichtigkeit dieser Frage und ihre innere wirt .-
schaftliche Bedeutung in vollem Umfange begreifen müsse .

Im Namen der badischen Staatsregierung wies Landes-
kommissär Geheimrat Schneider besonders auf die vielfachen
Schäden einer eventuellen Durchführung des französischen Pro .
jekteS hin . Es gelte die zielgleichen Bestrebungen der Regie-

rung seitens der Allgemeinheit energisch zu fördern.
Oberbürgermeister Dr . Bender legte in längeren Ausfüh¬

rungen die schwierige geographische und politische Lage Badens
seit dem Vertrag von Versailles dar . Südbaden hoffe auf den
Ausbau des Rheins als Großschiffahrtsstraße. die Anschluß an
die großen nationalen und internationalen Verkehrswege brin -

gen könne . Damit verbinde sich die Hoffnung auf den Ausbau
der Kraftgowinnungsanlagen am Rhein zwischen Konstanz und
Basel . Der französischerseits geplante Seitenkanal würde diese
Hoffnungen vernichten. Dr . Bender wies auch darauf hin, daß
von seiten der Alliierten der Versailler Vertrag in seinen dies¬
bezüglichen Bestimmungen so ausgelegte werde, als die Schiff¬
fahrt nicht beeinträchtigt , werden dürfe , weder auf dem Rhein
noch auf dem Seitenanal . Deutschland sei der Auffassung, daß
durch die Bestimungen klar festgelegt sei. daß durch keinerlei
Projekte die freie Schiffahrt auf dem Rhein und nur auf dem
Rheine beschränkt werden dürfe.

Anschließend ergriff Oberbaurat Baumann das Wort zu
einem orientierenden Vortrag über den Ausbau des Oberrheins
und die projektierte Herstellung eines Seitrnkanals . Seine ein¬
gehenden Darlegungen , unterstützt durch Lichtbilder, beleuchteten
eindeutig die Tatsache, daß bei Durchführung deS französischen
Projektes der Rhein ab Kemps in seinem bisherigen Bette un .
ter Umständen während sieben Monaten des Jahres nur SÜ
Kubikmeter Wasier führen werde, während der Seitenkanal 4ÜÜ
bis 8NN Kubikmeter Wasser haben könnte .

Landesökonomierat Häcker sprach im Namen der Badischen
Landwirtschaftsammer über die Schädigungen, welche der ober-
badischen Landwirtschaft entstehen, wenn dem Rhein zwischen
Basel und Straßburg große Wasserinengen entzogen würden
und dadurch eine große Senkung des Grundwasserspiegels ein-
treten würde . Durch den geplanten Seitenkanal erlitte der
oberbadische Obstbau, wie auch die gaiize Pflanzenkultur uner¬
meßlichen Schaden, so daß unter Umständen im ganzen Gebiete
bis an den Schwarzwald, die bis jetzt nur in besonders trocke¬
nen Jahren eintretenden Mißernten chronisch werden könnten.

Im Rahmen eines Vortrages über die Beeinträchtigung
der Schiffahrt durch die Erstellung eines Rheinseitenkanals gab
Direktor Fcudel von der Rheinschiffahrt A. -G. Mannheim , als
Vertreter der Sachverständigenkommission des Vereins zur
Wahrung der Rheinschiffahctsinteressen an Hand detaillierte^
Unterlagen den Standpunkt der Sachverständigenkommissionda¬
hin bekannt, daß der Kanal einen durchaus ungenügenden Er¬
satz für den Rhein insbesonder nach der Regulierung biete.

Nach kurzer Aussprache gelangte eine Entschließung ein¬
stimmig zur Annahme , in der dringend der baldige Ausbau der
Oberrheinstrecke Straffvurg —Basel im Interesse der wirtschaft¬
lichen Erschließung der oberrheinischen Gebietsteile gefordert
und an dem Verlangen der gleichzeitigen Fortführung des gro .
ßen SchisfahrtSwegeS bis zum Bodensee festgehalten wird . Die
.Entschließung spricht sich entschieden gegen das französische Pr »,
jekt eines linksrheinischen Seitenkanals aus . der den Bedürf .
nisten der Großschiffahrt durchaus nicht genüge, und der das
ganze Wirtschaftsgebiet des rechten Rheinusers von der Wasser-
straße abschneiden und dadurch der Volswirtschaft unabsehbaren
Schaden zufügen würde. Es werde von der Zentralkommission
für die Rheinschiffahrt, die die Entscheidung zu fällen habe, mit
Bestimmtheit erwartet , daß sie keine Ablenkung des Rheins aus
seinem derzeitigen Laufe zulasse und die Rheinschiffahrtsinte¬
ressen aller beteiligten Nationen gleichniäßig wahre.

Aus dem Freistaat Baden
Sin merkwürdiger badischer Staatsanwalt

Er führt einen im politischen Leben Badens gut be-
ckannten Namen und amtiert in F r e i b u r g . Sein
Bruder war großer Streiter wider das Zentrum , in der
Erotzblockzeit , saß lange Zeit im badischen Landtag und
später auch im Reichstag. Während des Krieges ist er
gestorben ; sein Name war — Obkircher !

Der Freiburger Obkircher ist , wie bemerkt, der
jüngere Bruder , nicht der Sohn des kampflustigen Ru¬
dolf Obkircher , wie manche meinen . Also Obkircher , der
jüngere , trat vor dem 29 . März in einer Freiburger Ver¬
sammlung für I a r r e s ein . Das war sein gutes Recht ;
was aber nicht sein gutes Recht war und was die
schärf st eKritik verdient , wenn es insbesondere durch
einen Staatsanwalt geschieht, das lag in den An¬
griffen gegen die badische Regierung wegen ihrer „sym-
pathiesierendcn Stellungnahme für das Reichsbanner
Schwarz-Rot -Eold ". Das hat es Herrn Obkircher , dem
jüngeren , angetan und deshalb erklärte er in der er¬
wähnten Iarresversammlung wie folgt :

„Die offizielle Beteiligung der badischen Negierung an
ben Kundgebungen dieser Organisation , wie derjenigen , die
kürzlich in Karlsruhe stattgefunden hat , sei „auf die Dauer
nur schwer tragbar " und unvereinbar mit ihrer unvarteilichen
Stellung . Die in Karlsruhe angeordnete Beflaggung verdiene
schwerstes Mißtrauen ! In erster Linie gelte das für den
Staatspräsidenten Dr . Hellvach, der „so wenig erkenne, welche
Pflichten ihm mit seinem Amte auferlegt worden find ."

Es ist unglaublich , daß dieser Mann es wagt, , von
Amts pflichten des badischen Staatspräsidenten zu spre¬
chen , wo er doch selbst daran denken sollte und daran den¬
ken müßte , was er als Staatsanwalt dem badischen
Staate schuldet . Das Reichsbanner ist politischer und

' moralischer Schutz der derzeitigen badischen Regierung ,
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und wenn diese mit dem Reichsbanner sympathisiert , so
tut sie recht und klug daran . Ein Staatsanwalt aber ,
der zum Schutz und zur Hütung der Gesetze der badischen
Republik berufen ist, begeht eine Pflichtverletzung ,
wenn er die Regierung wegen ihrer Stellungnahme zum
Reichsbanner in öffentlicher Versammlung tadelt .

Wir sind gewiß für Rede - und Meinungsfreiheit eines
jeden Staatsbürgers , aber wir sind doch gespannt , ob
Justizminister Trunk diesem badischen Staatsanwalt
der Republik nicht das nötige ob seines dreisten Vor¬
gehens eröffnet . Verdient hat er es wirklich .

Einen politischen Denkzettel hat man ihm
in einer Emmendinger Versammlung gegeben. Da
haben % der Teilnehmer spontan den Versammlungs¬
raum verlassen, als Obkircher als Redner sich weigerte,
freie Diskussion zu gewähren . Ein Bäckerdutzend blieb
da, aber ganz Emmendingen freute sich , daß man dem
antirepublikanischen Freiburger Staatsanwalt diesen
Streich gespielt hatte .

Rheinregulierung Vasel-Straßburg
In den französischen Tageszeitungen wie in der Fach¬

presse finden sich in der letzten Zeit auffallend viele Auf¬
sätze über das französische Projekt der Ilbteilung des Rheins
in einen Seitenkanal auf elsässischenr , also französischem,
Boden. Der Rhein soll nach diefem Projekt bei H ü n i n -
gen in den zu erbauenden Kanal abgeleitet werden, der
bis Straßburg führen soll, wo der Kanal wieder in den
Rhein mündet. Der Kanal soll eine Breite von 24 und
eine Tiefe von 7 Meter erhalten . Durch 8 Kraftstationen
soll das Gefälle ausgenützt werden, wodurch man
800 000 PS zu gewinnen hofft. Der Flußlauf des Rheins
wäre dadurch als Wasserstraße ausgeschaltet : der Vorteil für
Frankreich aber wäre durch diese Maßnahme .

der , daß
Frankreich den Rhein völlig beherrschen würde immer und
für alle Gelegenheiten. Sowohl die Schweiz wie Hol¬
land sind Gegner dieses Projektes , ganz natürlich auch
Deutschland , im weiteren so ziemlich alle Staaten ,
die auf den Strom als Handelsstraße angewiesen sind. In
den zahlreichen französischen Aufsätzen der letzten Zeit wird
immer wieder die Behauptung wiederholt, (die schon oft
widerlegt wurde) , daß die R e g u l i e r u n g der Rhein¬
strecke von Basel (Hümngen) bis Straßburg nicht möglich
fei wegen des Gefälles. Auf Ersuchen des schweizerischen
Bundesrates wurde vor einiger Zeit von der Badischen
Oberdirektion für Wasser - und Straßen -
bau ein Regulierungsprojekt ausgearbeitet . Diese wissen¬
schaftliche Arbeit kommt zu oem Schlüsse , daß die Regulie¬
rung des Rheins sehr wohl möglich sei . Die ersten Rhein-
baufachleute , die jahrelang im Rheinstromban tätig waren ,
sind fest davon überzeugt, daß die Reaulierun g , und
nur diese, der Schisfahrt eine ungeahnte Entwicklung ver¬
schaffen werde. Dagegen scheinen die französischen Fach¬
leute das ' Regulierungsprojekt überhaupt nicht zu kennen ,
oder aber aus der unrationell durchgeführten Regulierung
der Rhone nicht stimmende Parallelen zu ziehen . Es ist
zu hoffen , daß sie ihre Msichten ändern werden, wenn ihnen
das Regulierungsprojekt vorgelegt wird : wenn nicht, dann
muß man annehmen, daß sie bewußt nickt einen vorteil¬
haft regulierten freien Rhein erstreben, sondern einen
unfreien Rhein , der sich in der Verwaltung Frankreichs
befindet. Die schweizerische Industrie - und Gandelswelt
und ohne Zweifel auch die schweizerischeNegierung sind ent¬
schieden der Meinung , daß nur die Regulierung dem Geiste
und den Bestimmungen der Rheinschiffahrtsakte entspricht ,
und daß daher nurdie Regulierung in Frage koin-
men kann , immerhin unter Wahrung der im Friedensver¬
trag Frankreich zugestandenen Rechte, aber nur so weit als
nicht dadurch die ebenfalls im Friedensvertrag neuerdings
garantierte Freiheit der internationalen Rheinschiffahrt be¬
einträchtigt wird .

Die Verfasser des Regulierungsp'rojektes kommen über
die Kostenfrage zu dem Schluß , daß die Regulierung mit
allen Bauten auf etwa 49 620 000 Jl zu stehen kommen
wird ; hiervon entfallen 18 200 000 Jl auf die Strecke
Jstein —Breisach und 31 320 000 Jl auf die Strecke Brei¬
sach—-Straßburg .

Der wirtschaftliche und wirtschaftspolitische Vorteil und
der Vorteil des Verkehrs liegt für Frankreich, wenn der
Rhein in einen ft'anzösischen Seitenkanal abgeleitet wird ,
auf der Hand ; desgleichen die dauernden Nachteile auf
diesen Gebieten für Deuffckland . insbesondere für die an
den Rhein grenzenden deutschen Gebiete. Aber auch schon
bei der Regulierung des Rheins einerseits und des Baues
des Kanals auf französischein Boden anderseits enfftehen
besonders auch für die deutschen Arbeiter Nachteile .
Bei der R e g u l i e r u n g des Rheins können nämlich tan -
sende deutscher Arbeiter auf Arbeit und Verdienst rechnen ,
beim Bau eines französischen Seitenkanals scheidet jede Ar¬
beitseinstellung deutscher Arbeiter aus . Es ist Pflicht des
badischen Landtags , sich mehr als bisher mit dieser Frage
zu beschäftigen. —b—

„Slahlhelm "'Seuchelei
Wir nahmen kürzlich von der Meldung einer bürgerlichen

Nachrichten -Agentur Notiz, nach welcher der „Stahlhelm " bei
seiner Totengedenkfeier im Schlosigarten zu Schwetzingen am
1 . März durch seinen Landesleiter v . Neufvisse der Trauer über
den Tod EbertS Ausdruck verliehen und dabei gesagt habe, der
Trauerflor um die „ Stablhelm " -Fahne gelte in diesem Augenblick

auch dem so plötzlich Tahingeschiedenen, unserem Ib . Reichs¬
präsidenten ". Wir warnten schon damals vor der süßlichen
Rattenfänger -Flöte des Herrn v . Neufville, indem wir unter
Hinweis auf die gemeine Schmähung der Republck und ihrer
Symbole , die sich am selben 1 . März der „Stahlhelm " in Halle
a . d . S . geleistet hatte , das folgende schrieben :

»Was man aus Schwetzingen vernimmt , das ist eine be-
wußte und gewollte Verschleierung der wahren Natur deS
„Stahlhelm "

, dazu bestimmt, die Masse insbesondere der prolc-
tarischen Frontkämpfer über Wesen und Ziele des »Stahlhelm "

zu täuschen und sie dadurch vom Beitritt zum Reichsbanner",
dessen gewaltiges Erstarken man mehr und mehr zu fürchten
beginnt , abzuhalten . Das wird der Rotte um Neufville nun
allerdings nicht gelingen. Die Verschlagenheit, mit der er im
republikanischenund demokratischen Baden seine Ziele zu fördern
meint , wird die verfassungstreuen Frontkämpfer erst recht von
seinem Bunde fernhalten und sie in der Ileberzeugung bestärken,
daß ihr Platz nur im Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold sein
kann."

In der Nr . 27 der » Boss. Zeitung " vom 31 . März ds. Js .
lesen wir nun die folgende Berichtigung:

»Die in der Nr . 86 vom 6. März dZ. IS . in einem Bericht ,
Ihres Sonderberichterstatters aus Heidelberg gelegentlich der
Neberführung der Leiche des Reichspräsidenten aufgestellte Be¬
hauptung : „ Reichsbanner und Stahlhelm senkten gemeinsam die
Fahnen vor dem vorbeifahrenden Zuge , ist unwahr . Wahr ist
vielmehr , daß sich in keinem Falle eine Stahlhelmgruppe in ir .
gcnd einer Form an den Beisetzungsfeierlichkeitenbeteiligt hat.
— Der Stahlhelm , Landesverband Groß -Berlin .

"

„Wir bedauern sehr , dem „Stahlhelm " etwas nachgesagt zu
haben, was ihm zur höchsten Ehre gereicht hätte " , — bemerkt
zu dieser Berichtigung die Redaktion der „ Äoff. Ztg .

" Wir aber
möchten ihr unserseits hinzufügen : Auch in dieser Groß -Ber-
liner „Stahlhelm " -Kundgebung, die Wert auf die Feststellung
legt, daß »in keinem Falle " eine Stahlhelm -Gruppe »in irgend
einer Form "

sich an den Beisetzungs-Feierlichkeiten für den ver.
storbenen ersten Reichspräsidenten beteiligt hat, kommt die
wähl « Natur dieser Landsknechts-Organisation zum Ausdruck .
Was Herr v .Neufville am 1 . März in Schwetzingen sagte, war
dagegen eine Heuchelei , berechnet auf die Tränendrüsen derer,
die „nicht alle werden" , eine schelimige Konzession än die Ge-
fühle und Empfindungen der Bevölkerung des demokratischen
Baden , der Heimat Fritz EbertS. Und da müssen wir schon
sagen: mehr Respekt — sofern in diesem Falle von solchem über .
Haupt die Rede sein kann — haben wir schon vor der ehrlichen
Brutalität der Hallenser und Berliner Stahlhelmler , als vor dem
berechnenden politischen Komödiantentum eines Neufville und
seine Mitakteure auf der Bühne des Schwetzinger Volkstrauer -
tag-Theaters .

Gewerkschaftliches
Entscheidung des Schiedsgerichts im Vankgewerbe

Das Schiedgsericht hat die Frage , ob die bisher außen
stehenden Verbände des Bankgewerbes als Tarifparteien zum
Reichstarifvertvage zugelassen werden sollen, auf Grnud einer in
sämtlichen Banken vorgenommenen Abstimmung dahin entschie¬
den, daß der Deutschnationale Handlungsgehilfenverband als
Tarifpartei zuzulassen sei, daß aber die übrigen bisher außen
stehenden Verbände nicht so viel Mitglieder im Bankgewerbe
besitzen, daß ihre Beteiligung an den Tarifverhandlungen gerecht¬
fertigt wäre . Am kommenden Dienstag werden die Schlichtungs¬
verhandlungen fortgesetzt .

Zum Konflikt im Miner Aletallgewerde
Wie das Achtuhrabendblatt zu dem Konflikt in der Berliner

Metallindustrie meldet, ist nachdem der Deutsche Metallarbeiter -
Verband es abgelehnt hat, auf das Ultimatum des Verbandes
Berliner Metallindustrieller einzugehen, wonach die streikenden
Kupferschmiede am Montag die Arbeit bedingungslos wieder
aufnehmen sollten, zunächst die Aussperrung von 7800 Ar¬
beitern in den 4 großen Lokomotivfabrikenvon Borsig, Schwartz -
kopff, Orenstein u. Kappel und A.E .G . beschlossen. Darüber hin¬
aus sei die Aussperrung der Arbeiterschaft der Metallindustrie
zu erwarten , da laut Verbaudssahuiig sich alle Unternehmer der
Metallindustrie solidarisch erklären würden. In diesem Falle
würden rund 240 000 Arbeiter in Betracht kommen . Allerdings
soll am Montag noch versucht werden, in unverbindlichen Ver¬
handlungen eine Einigung zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern herbeizuführe» . Die Metallarbeiter hätten zu diesem
Zwecke den Schlichtuugsausschutz an'

gerufeu.

Murfisabril VSltS A .-G . in Oldenburg
Zu unserer Notiz über die Nrbeitsverhältnisse bei obiger

Firma schickt uns dieselbe folgende Erklärung , die von Ver¬
trauensleuten der Belegschaft unterzeichnet ist :

„Die Unterzeichnete Belegschaft der Bülts A .-G . erklärt hier¬
durch , daß sie nicht hinter den in der Presse verbreiteten Erklä¬
rungen über die Verhältnisse bei der Bölts A. - G . steht . Die
Belegschaft ist vielmehr mit den Arbeitsverhältnisscn, der Be¬
handlung und mit der von der Bölts A .-G . gegebenen Verpfle¬
gung zufrieden und erklärt die verbreiteten Behauptungen für
unrichtig. Die Belegschaft

' wünscht auch über das gesamte Ar-
beitsverhältnis mit der Bölts A . -G . direkt zu verhandeln ."

Zu dieser Erklärung , die bekannten Geist atmet , schreibt unS
der Zentralverband der Fleischer :

„Die Wurstfabrik Bölts A .-G . Oldenburg hat der Presse
sowie den genossenschaftlichen Organisationen ein Schreiben nebst
„Erklärung " ihrer Vertrauensleute gesandt. Es soll alles schön
und fein im Betrieb sein , die Beschäftigten wünschen keinen
Tarif mit geregelter 8stündiger Arbchtszeit. { ? I ) ©inige Zei¬
tungsredaktionen sind sogar eingeladen auf Kosten der Firma
Bölts nach Oldenburg zu kommen und den Betrieb zu besich¬
tigen . Eine solche „Besichtigung" wird nicht ergeben, daß die
Bölts A .-G. aus Prinzip eine Ostündige Arbeitszeit nebst vielen
Ueberstnnden und Sonntagsarbeit ohne Bezahlung für unbe¬
dingt erforderlich hält . Gleichfalls aus Prinzip lehnt sie es ab,
mit der gewerkschaftlichen Organisation der Beschäftigten zu
verhandeln . Dafür will sie jedoch sehr gern Konsumvereine,
Werkskantinen usw . mit ihren Fleisch - und Wurstwaren be¬
liefern .

Die der Presse übermittelte „ Erklärung " ist auf die der or¬
ganisierten Arbeiterschaft bekannte Art zustande gekommen .
Warum will man die Gewerkschaft ausschalten? Ilm keinen
Tarifvertrag zu bekommen .

Die Belegschaft ist in ihrer großen .Mehrzahl anderer Mei-
nnng als die „Vertrauensleute " . Dieselbe verlangt eine tarif¬
liche Regelung . Der Schlichtungsausschuß, der angerufen , wird
in den nächsten Tagen eine Entscheidung treffen .

'
Die Bölts A . -G . , die über 200 Personen ( % Fleischer) be-

schäftigt , hat trotz Anordnung des Gewerberats noch keine An¬
stalten getroffen betr . Betriebsrätewahlcn . Die „Vertrauens -
leute " sind besser, weil man diese, wenn sie nicht wollen , schnell
los wird, einbn Betriebsrat jedoch nicht . Auch hier will man
den gesetzlichen Schutz der Arbeitnehmer nicht anerkennen.

Die Bölts A . - G . beschäftigt mit Vorliebe jungv ungelernte
Leute bei ihrer Wurstfabrikation , weil diese billiger, — jedoch
keineswegs besser — als Gesellen arbeiten .

Die öffentliche Kritik hat schon etivaS gewirkt . Um den
schlechten Eindruck zu verwischen , hat die Bölts A .-G . sogar Un¬
ternehmen eingelade» , mit denen sie keine geschäftlichen Be¬
ziehungen hatte . Man wollte diese gern vor den eigenen Wagen
spannen . Die Firma , die so gern mit ihrer amerikanischen Ein¬
richtung usw . prahlt , hat auch die Rücksichtslosigkeit amerikani¬
scher Kapitalist,,, .

"

Aus der Partei
Das führende sozialdemokratische Organ der Niederlande.

„Set Bott " , beging unter starker Anteilnahme der gesamten
bürgerlichen Presse der Niederlande das 28jährige Jubiläums -
fest. Die Verwaltung des Niederländischen Prcssemuseums
hat anläßlich der Jubiläumsfeier im Niederländischen Presse¬
museum eine Svezialausstellung veranstaltet , welche die Ent¬
wicklung von „Set Volk" von einem kleinen Partciblatt zu
einem der größten Blätter der Niederlande mit über 80 000

i Abonnenten illustriert .
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Gerichtszeitung
Schwurgericht Karlsruhe

Der letzte Fall der Schwurgerichtsperiode brachte eine An¬
klage der

Unterschlagung und des Versuchs der Brandstiftung
die sich gegen den 25jährigen Platzmeister Hermann Beutet aus
Durlach richtete. Ihm wird zur Last gelegt, sich fremde beweg¬
liche S «ichen einer Lederfabrik angeeignet und als Kassier des
Lederarbeiterverbandes Gelder in Höhe von 1300—1600 M ange.
eignet und für eigen« Zwecke verwendet zu haben. AußerdemsollBeutel einen Schrank mit Büchern, der dem Lederarbeiter¬
verband gehörte, vor dem Tage der Kassenrevision in Brand ge¬
steckt und dadurch ein Gebäude gefährdet haben. Aus dem Um¬
stand, daß für die Kassenrevision nichts vorbereitet war , wurden
weitere Verdachtsgründe gegen B. geschöpft. Bei seiner Verneh¬
mung bestritt der Angeklagte, den Schrank, worin die Geldbe¬
träge und Abrechnungsbücher untergebracht waren , in Brand
gesteckt zu haben. Am Abend des Brande ? war er auf dem
Feuerwehrball in Durlach und bald nach feiner Rückkehr wurde
er geweckt und sah den Schrank in Flammen stehen . Er wurde
später vor dem Schrank bewußtlos aufgefunden . Der Ange¬
klagte erklärte , er vermute daß ein Fremder , der wußte , daß in
dem Schranke Geld sei. den Schrank aufbrechen wollte . Die
Zeugenaussagen erbrachten keine Tatsache» , daß ein Fremderin der Nacht in dem Hause war . Auch das Gericht konnte stch

, von der Glaubwürdigkeit der Angabe» des Angeklagten nicht
überzeugen und verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis , ab-
züglich 2 Monaten Untersuchungshaft. — Unser Bericht über die
Verhandlung gegen den Fabrikarbeiter Henselmann in Karls¬
ruhe (Meineid) ist dahin richtig zu stellen , daß Henselmann er¬klärte. er habe mit einer Mieterin ein intimes Verbaltns unter¬
halten, während die als Zeugin gehörte Mieterin die gegentei¬
ligen Angaben machte .

Der fchwarz - weiß -rote Steinhäger . Ein Prozeß , der gegenden Vorsitzenden der Sozialdemokratischen Partei in Stetn -
Hagen i. Wests ., Bruno Wagner , geführt wurde, liegtzwar schon einige Wochen zurück , er wird aber noch immer jeneArbeiter interessieren, die nicht ungern einen „Steinhäger " ge¬
nehmigen. Die Freie Turnerscbaft in Steinhagen hatte im
vorigen Sommer einen Festzug durch den Ort veranstaltet , die
Vereine der sozialdemokratischen Partei und der Arbeiterjungend
beteiligten sich daran und Wagner führte das Ganze . . Wagner
erhielt nun eine Anklage, weil er die ..Niederrufe auf Schwarz-
weiß-rot, Pfuirufe bei den Wohnhäusern der nationalen
Fabrikanten und Hochrufe auf die proletarische Jugend
nicht verhindert haben soll. Zwei Verhandlungen fanden statt,
dicke Akten wurden über dieesn Fall vollgeschrieben , tzauptzeuge
war Herr Werner Schlichte , der nicht nur Schnapsfabrikant ,
sondern auch Vorsitzender des KriegervercinS ist ! Das Gericht
sprach den Beklagten frei, di« Kosten des Prozesses wurden aber
nicht etwa Herrn Schlichte , sondern der Staatskasse auf¬
erlegt . Hoch - und Niederrufe , so heißt es in dem Urteil , seien
niemals politische Kundgebungen ; der Kampf gegen den Alkohê
sei nicht unzulässig, wenn er auch einzelnen Personen unange¬
nehm und unbequem ist. Wir schließen uns der Meinung der
Bielefelder .. Volkswacht " an , daß diejenigen, die der Republik
besonders dienen wollen, sich stets daran erinnern sollten, daß
sie mit dem Genuß bestimmter «Urquellen " schließlich ^ chwarz -
weiß -rot fördern.

Wegen Beleidigung des PolizeidirektvrS Dr . Bader in
Mannheim wurde der Ingenieur Adolf Etrung vom dortigen
Schöffengericht zu 50 Geldstrafe verurteilt . Str . hatte vor
dem PaKüro Krach geschlagen , weil die Schalter nicht pünktlich
geöffnet wurden. Auf den Lärm hin kam der Polizeidirektor
selbst herbei und weil er annahm , Str . sei vom vorhergegangenen
Sonntag noch nicht ganz nüchtern, sperrte er ihn einige Stunden
in Arrest. In einer völkischen Wahlversammlung erzählte Str .
den Vorgang und bemerkte dabei, wahrscheinlich habe der Poli¬
zeidirektor zu gut gefrühstückt . Bei der Verhandlung stellte Str .
diese Bemerkung in Abrede , aber ein Redakteur hatte sie steno¬
graphiert und ein als Zeuge gehörter Amtsgerichtsdirektor sie in
der Versammlung gehört.

Kleine badische Chronik
* Pforzheim . Eine Festnahme mit Hindernissen, die der

Komik nicht entbehrt , nahmen in vergangener Woche zwei hie¬
sig« Polizeibeamte vor . Ein hiesiger starker Trinker sollte in
eine Heilanstalt schon seit einiger Zeit eingeliefert werden,
verstand es aber mit großem Geschick , sich dieser Maßnahme zu
entziehen, sodab schließlich nur seine volizeiliche Sistierungübrig hlieb . Aber auch diese stieb , da man den Mann nie an¬
traf , auf Hindernisse» dis sich schließlich zwei Beamte auf die
Lauer legten und dem Svätbeimkehrenden in seine Wohnung
folgten , um ihn mitzunehmen . Aber so leicht sollte dies nichtgehen, der Mann ging rasch in sein Zimmer und flüchtete von
hier durch das Fenster auf das Dach . Die verfolgenden Poli¬
zeibeamten. die alsbald bemerkten, daß eine Flucht über die
Dächer für den Ausreißer unmöglich war , da eine Hobe Eiebel -
maucr den Wciterweg abfchnitt, blieben ruhig an den Dach¬
fenstern und machten den Flüchtling darauf aufmerksam, daß
er ja doch den gleichen Weg zurück müsse , sie ihn daher ruhig
erwarten könnten. „ Da könnt ihr lang warten !" klang es zu¬
rück , was mit „Wir haben Zeit !" beantwortet wurde . Und
dann ließen fick beide Teile , der eine auf dem Dachfirst, die an¬
dere am Dachfenster, häuslich nieder , der Dinge harrend , die
da kommen sollten . Nun war es aber in der Nacht ziemlichkalt , was der Dachwanderer viel rascher spürte , wie seine Ver¬
folger und schließlich sah der Verfolgte ein , daß er es doch nichtauf die Dauer auf seinem luftigen Sitze ausbalten konnte und
begab stch freiwillig in die Obhut seiner Verfolgten , worauf
alle drei befriedigt den Weitermarsch antraten .* Roth bei Wiesloch. Montag abend durchraste ein Fuhr¬
werk von Mühlhausen den Ort . Vor der Kimhe scheute das
Pferd und übersprang zwei am Gebweg spielende Kinder . Das
eine kam mit dem Schrecken davon , das andere , das zweijährige
Töchterchen des Lammwirts Mistav Stegmüller kam unter
die Räder des Wagens und wurde schwer verletzt ins Haus
gebracht.* Heidelberg. Donnerstag Nacht 2 Uhr bat ein unbekann¬
ter etwa 25—30 Jahre alter Mann in der Kronvrinzenstrabe
nach vorausgegangenem Wortwechsel auf einen ledigen Bau¬
techniker fünf scharfe Revolverschüsse abgegeben , von denen einer
durch das Auge in den Kopf drang . Der Schwerverletzt« wurde
in das Krankenhaus verbracht , der Täter ging in der Richtung
Robrbach flüchtig. — Auch in diesem Sommer wird Heidelberg
seinen Ruf als Kongreßstadt wiederum behaupten können.Soviel bekannt ist , sind bis jetzt über 20 Kongresse ange¬
meldet worden , darunter der deutsche Philologentag und der
deutsche Notartag . Im Zusammenhang mit den Tagungen
sind auch eine Reibe von Schloßbeleuchtungen vorge¬
sehen , die am 5. , 15. und 21 . Juni , 28. Juli sowie 11 . August
stattfinden werden . Weitere Beleuchtungen find in Aussicht
genommen.

* Mannheim . Ein 81jähriger Rentner hat sich vom Balkon
des dritten Stockwerkes seiner Wohnung auf die Straß « gestürzt.Er starb alsbald an den erlittenen Verletzungen. Die Ursache

t

des Selbstmordes ist noch nickt festgestellt . — Wegen Familien .
Mistigkeiten hat sich ein 23jähriger Tanzlehrer einen Schuß in
die Brust beigebracht. In lebensgefährlich verletztem Zustandwurde er ins Krankenhaus überführt .* Wiesental bei Bruchsal. Beim Bahnübergang stürzte der
78jährige Landwirt Valentin Mahl von seinem Wagen und
erlitt lebenSgefährlickeVerletzungen. — Das sechsjährige Söhn »
eben des Schlossermeisters Georg G e n t e r wurde von einem
Personenautomobil überfahren und schwer verletzt. Den Auto-
mobilführer trifft keine Schuld.* B«n der Schtvarzwaldbahn. Im vorigen Jahre wurde im
Mai der Umbau des Eisenbahnviadukts bei Hornberg be¬
gonnen, der bis zum Oktober vollendet fein dürftet Die 150
Meter lange Steinbrücke führt nun in 7 mächtigen Steinbogen
über das Tal hinweg. Di« einzelnen Pfeiler haben eine Breite
von vier Metern ; die Höhe der Brücke beträgt 24 Meter und
fügt sich in ihrem aufwärtsstrebenden Aufbau vorzüglich in daS
Landschaftsbild ein. In der nächsten Zeit werden die letzten
Reste der alten Eisernen Brücke , die dem Verkehr nicht mehr ge¬
wachsen war , verschwinden . Der Umbau dürfte auf etwa zwei
Millionen Mark zu stehen kommen .* Hausach. Zu dem Raubmordversuch an dem Land¬
wirt G u t m a nn aus Einbach ist noch »u berichten, daß im
Befinden des lleberfallenen eine kleine Besserung eingetreten
ist , doch ist die Lebensgefahr für den am Kopf erbeblich Ver¬
letzten noch nicht behoben. Es ist im einzelnen noch nicht fest-
gestellt, von welcher weiteren Wirkung die Kopfverletzungen,
die von einem Lattenstück eines Zaunes und einem Schlagring
herrühren , sind . Der Hauvttäter ist der Sohn Erwin Mül¬
ler , der die Tat ausführte , während fein Vater Schmiere
stand. Müller versuchte auch , den lleberfallenen in die Kinzig
zu werfen , um sich seines Opfers endgültig zu entledigen , doch
kam Eutmann unterdesien wieder zum Bewußtsein . Seine
Hilferufe verscheuchten die Täter , worauf er später gefunden
wurde .

* Freiburg . In den letzten Tagen fiel es auf , daß die aus
dem Bezirk Kavvel nach Freiburg gelieferte Milch
stark gewässert war . Der Milchkontrollern des städtischen Un-
tersuchungsamts stellte fest , daß die von der Landwirtsehefrau
Klara Kreutz abgelieferte Milch durch einen Wasserzusatz
von 15 Prozent verdünnt war . Die Milchvanscherin -erhielt
vom Gericht einen Strafbefehl , der auf eine Woche Gefängnis
und 200 Jl Geldstrafe lautete . Die Bestrafte gab sich damit
aber nicht zufrieden und beantragte gerichtliche Entscheidung.
Diese fiel aber zu ihren llngunsten aus , denn die Gefängnis¬
strafe wurde auf 4 Wochen erhöht .

»t. Froiburg . Benzinexplosion . In den Draht - und
Kabelwerken in der Wenzingerstraße im Stadtteil Stühlinger
waren mehrere Arbeiter am Freitag nachmittag mit Lötarbeiten
an einer Maschine 'beschäftigt, zu denen eine Benzinlampe ver¬
wendet wurde. Plötzlich riß eine Erplosion des Benzins die
Lampe in zwei Teile auSeinandtw. Zwei jüngere Arbeiter tru¬
gen schwere Brandwunden davon.* Neumühl . Nom Großen Schöffengericht zu Osfenburg
wurde der hiesige Steuereinnehmer R a v v wegen Amtsunter¬
schlagung zu acht Monaten Gefängnis verurteilt unter An¬
rechnung der Untersuchungshaft .* Heiligenberg . In der Mordangelcgenhcit des Landwirts
Schäfer wurde eine weitere Verhaftung vorgenommen.Eine Schwester des von der Staatsanwaltschaft gesuchten ErichMayer , Maria Mayer , wurde von der Gendarmerie
ins Amtsgefängni » Pfullendorf abgeführt .* Tauberbischofsheim . In Eiersbeim brannten die
Scheuer und die Nebengebäude des Anwesens des Landwirts
Heinrich Dahl vollständig nieder . Die Entstehungsursache
ist noch nicht aufgeklärt , doch wird Kurzschluß vermutet . — In
Dörlesbach geriet Ebenmühlenbesitzer Rudolf Eckert auf
dem Heimweg in der Nacht in die Tauber und ertrank .* Adelshofen bei Ueberlingen . Das 2 )Ljäbrige Kind des
Landwirts Otto Brodmann geriet unter einen in Bewe¬
gung befindlichen Göpel und wurde so schwer verletzt, daß es
nach seiner Ueberführung ins Krankenhaus starb.* Furtwangen . Unter dem Einfluß des Tauwetters und
der großen Feuchtigkeit hatten sich auf der Linienführung der
Bregtalbahn zwischen den Stationen Hammereisenbach und
Zindelstein an den Böschungen bergseitig größere Erdmassen
gelöst und durch Rutslyungen das Gleis verschüttet. Außer
Betriebsstörungen sind Schäden,nicht zu verzeichnen.

Katastrophe in einem Steinbruch
-t . Kandern . In den Steinbrüchen bei Lütschenbach

ereignete stch Freitag nachmittag ein unheilbringendes
Unglück , welches durch das vorzeitige Losgehen eines
Sprengschusses verursacht wurde . Die bei den Spreng¬arbeiten tätigen Arbeitsleute wurden von den aufgewir¬belten Steinmassen in die Tiefs geschleudert , mehrerevon ihnen lebensgefährlich verletzt. Zwei Arbeiter » derMitte der 40er stehende Schießmeister Roser aus Kal¬
tenbach und der Steinhauer R i tz m a n n , erlagen den
Verletzungen noch am gleichen Abend. Drei der Betei¬ligten wurden mit Sanitätsautos in die ChirurgischeKlinik nach Freiburg transportiert . Dckrt ist, wie unsberichtet wird, auch der ledige Arbeiter Schwalb ausKandern am Freitag nachmittag an seinen schweren Ver¬
letzungen ebenfalls gestorben.

Wahlhumor . Im 97 . Mannheimer Wahlbezirk (Feuden¬heim) wurde am Sonntag ein Zettel abgegeben, auf dem sämt¬liche Namen durchgestrichen waren . Dafür stand darauf :
„Sprüche 6, 16"

. Als in der Bibel nachgeschlagen - wurde , ent¬
deckte man an der angegebenen Stelle folgenden Spruch :
„Diese sechs Stücke hastet der Herr und an dem siebenten hater einen Greuel .

"
* Fahrplanänderungen . Vom 6. April an treten nachstehendeFahrplanänderungen em . Auf der Strecke Karlsruhe -Maxauwird der Zug 1328 bisher Ntaxau ab 7 .23 n . durchweg 20 Mi¬nuten früher gelegt. Geändert wird außerdem Zug 1320Karlsruhe ab 7.30 Maxau an 7.48 n . Zwischen Appenweier undKehl verkehrt der Zug 619 bisher Appenweier ab 11 .28 vorin.früher und zwar Appenweier 11 .27, Legelshurst 11 .35, Kork

11 .41 , Kehl an 11 .48.
Sonderzüge zur Frankfurter Frühjahrsmeste . Anläßlichder vom 19. bis 22 . Avril stattfindenden Frankfurter Früh¬

jahrsmesse ist für eine reibungslose Beförderung der zu erwar¬tenden auswärtigen Besuchermasten durch Einlegung zahlrei¬
cher Zugvcrstärkungen und Dovvclführung von Zügen seitensder Babnverwaltung Sorge getragen . Das Mebamt läßt wiestets auch diesmal wiederum große Sonderzüge su ermäßigten
Fahrpreisen verkehren. Es kommen dafür u . a . in Betracht dieStrecken: Freiburg —Frankfurt mit Halt in Lahr -Dinglingen ,Offenburg . Appenweier . Karlsruhe , Schwetzingen, Mannheim .— Pforzheim —Frankfurt mit Halt in Durlach und Karlsruhe .— Stuttgart —Frankfurt mit Halt in Mühlacker, Bruchsal, Hei¬delberg . — Die Pfalz und das Saargebiet werden bedient durchdie Züge : Pirmasens —Bibermühle —Landau —Ludwigshafen —Mannheim —Frankfurt und Saarbrücken —Oberstein—Kirn _Bad Kreuznach—Frankfurt . — Sonderzüge aus dem Auslanderübrigen stch im allgemeinen bei der so überaus günstigenVerkehrslage Frankfurts . Aber es kann diesmal mit einem so

starken Auslandsbesuch gerechnet werden , daß zur Beförderung
der englischen und belgischen Besucher ein Sonderzug Ostende—
Brüssel —Aachen —Köln —Frankfurt vorgesehen ist und außer¬
dem entsprechende Sonderzüge für den Besuch aus Italien und
der Schweiz, sowie Frankreich und aus Holland in Aussicht ge¬
nommen sind.

StalldesinfektivnSplatten . In einigen Gegenden des Lan¬
des werden in letzter Zeit , namentlich bei Landwirten , sogenann¬
te Stalldesinfektionsplatten a,gepriesen und vertrieben, die un¬
ter anderem auch zur Verhütung der Maul - und Klauenseuche
geeignet sein sollen . Noch dem Ergebnis der vorgenommenen
Untersuchung kommt der Platte jedoch eine desinfizierende , d. h.
keimtötende, entseuchende Wirkung keinesfalls zu . Die Angabe,
daß die Platte «besten Seuchenschutz , idealste Desinfektion von
Pferde -, Kuh- , Schaf-, Schweine, und Hühnerställen und Abor¬
ten " gewähre , ist daher irreführend . Geradezu schädigend aber
kann die Anwendung insofern wirken, als bei Seuchenfällen im
Vertrauen auf die angepriesene Desinfektionswirkung der Plat¬
ten andere Maßnahmen zur Seuchenverhütung unterlassen wer¬
den. Vor dem Ankauf der sogenannten Stalldesinfektionsplat¬
ten muß deshalb gewarnt werden.

B . B . Wiedereinführung einer Fahrpreisermäßigung für
GesellschaftSsahrtenbei der Reichsbahn. Außer der Herabsetzung
der Mindestzahl für

'
Tonderzüge ist nunmehr auch de» vom

Badischen BerkehrSverband vorgeb rächten Wünschen auf Wieder¬
einführung der im Jahre 1908 abgeschafften Ermäßigung für
Gesellschaftsreisen seitens der Reichsbahn entsprochen worden.
Die ab 6. April in Kraft tretend« Ermäßigung beträgt 25 Proz .
gegenüber den normalen Preisen bei einer Mmdestteilnehmerzahl
von SO Personen und einer Mindestentfernung von 50 km . Die
Ermäßigung ist nur unwesendlich geringer als die der Sonn -
tagSfahrkarten mit 33 Proz ., dafür ist zedoch die BewegungS-
freiheit größer als bei den nur noch bestimmten Stationen auf .
liegenden und nur über Sonn - und Feiertagen gültigen Sonn¬
tagsfahrkarten . Bei der Ermätziaung für Gesellschaftsreisen be- ,
steht die Möglichkeit gemeinsame Fahrten von und nach allen
Stationen auf Entfernungen über 50 km ohne Bindung an be¬
stimmte Wochentage und auch mit anderen als den nur für
Sonsttagskarten zugelassenen Zügen zu unternehmen . Die
näheren Bestimmungen werden in dem nächsten Nachtrag zum
Deutschen Eisenbahn-Personen - und Gepäcktarif enthalten sein.

B. B. Erleichterung der Veranstaltung von Sonderzügen .
Dem Badischen Perkehrsvecband ist auf seine wiederholten Be¬
mühungen wegen Herabsetzung der während der Inflation er¬
höhten Mindestzahl an Teilnehmern für Gesellschaftssonderzüh-
jetzt seitens der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft Berlin die^Mitteiluna zugegcmgen , daß mit Wirkung vom 6 . April, neue;
erleichterte Bestimmungen in .Kraft treten . Die künftige,:.
Windestzahlen der zu lösenden Fahrkarten betragen in der 1 . Kl .
160, in der 2. Klasse 230, in der 3. Klasse 340 (bisher 400 ), in der
4. Klaffe 600 (bisher 600) . Eine weitere Herabsetzung fei mit
Rücksicht auf die aufzubringenden Mindestselbstkosten nicht an¬
gängig.

* Das Land Baben im Film . In den Monaten Juni bis
Oktober ds. Js . findet in München eine große deutsche Berkehrs-
auSstellung statt, die ein Bild über den deutschen Verkehr, die
Verkehrsmittel und die Verkehrswerbung geben soll . Die Reichs ,
bahndirektion Karlsruhe beabsichtigt , zur Vorführung auf dieser
Ausstellung einen Film Herstellen zu lasten, der die Schönheiten
unseres Badener Landes, . seinen Handel und Wandel und die
Möglichkeit genußreicher Stunden für den Fremden dem großen
Kreise, der zweifellos die Münchener Ausstellung besucht, dar -
stellen und zum Besuch anregen und einladen soll. Die Auf.
nähme, die in allernächster Zeit durch die Reichsbahndirektion
veranlaßt wird , soll unter dem Motto «Vom Rhein bis zum
Bodensee "

, die landschaftlich und industriell Hervorvagenden
Punkte , wie sie sich dem Reisenden geigen , erfassen und begegnet
sckwn jetzt bei den interessierten Kreisen, soweft sie von der Ab¬
sicht Kenntnis erhielten, besonderer Beachtung. Es darf vor-
auSgesetzt werden, daß bei der zu erwartenden großen Werbc-
kraft des Films für den Reiseverkehr im Lande Baden die Auf¬
nahme allerseits tatkräftig unterstützt wird.

Markt und SandA
* Mannheimer Maimartt . Am 3., 4 . und 6. Mai findet im

städtischen Viehhof der Maimarkt statt . Der Markt ist in ersterLinie ein Frühjahrtz - Hauptmarkt für Pferde . Die Anmel¬
dungen sind schon im Gange . Von der Abhaltung eines Zucht -
Viehmarktes mutz in diesem Jahre aus seuchenpolizeilichen Grün¬
den wieder abgesehen werden. Dagegen steht eine hervorragende
Beschickung des Marktes mit Mastvieh aller Artj in Aussicht .Am Sonntag , 3. Mai , findet die Prämiierung der besten Pferdeund des Mastviehs statt . Die dafür aufgeworfenen Geldpreise
sind auf 5000 <M erhöht worden. Außerdem sind für Pferde sechsund für Mastvieh sieben wertvolle Ehrenpreise zur Verfügunggestellt. Die prämiierten Tiere werden am Maimarkt -DienStagim Ring vorgeführt . Der Hauptmarkt findet am Montagden 4. und Dienstag den 5. Mai statt. Die Marktveranstaltungerhält in diesem Jahr ein erhöhtes Interesse dadurch , daß eine
Ausstellung .für Mehgereibedorf anläßlich des 26jährigen Be¬
stehens des Schlachthofes mitverbunden wird.

w«
*m5 Vereinsanzeiger £*

(BernnflfimglaRieis» stob» unter Nefer Stnbrll !» der Regel
»der »erd» ,or> 9t<IIaia» |<U«n>KM derechnrtz

Karlsruhe .
Grwerkschaftskartell. Heute Montag abend 7 Uhr Dele-gierten - Bersammlung im Saale des „ Roten Kreuz"

, Stefanien »straße 74. Erscheinen sämtlicher Delegierten sowie der Organi -
sationsvorstände unbedingt erforderlich. Tagesordnung wird imLokal bekanntgegeben. 2372 Der Vorstand.

Volkssingakademie. Montag , den 6. Avril , abends 8 Uhr,in den „Drei Linden "
, Mühlburg , Schlußprobc aller Abteilun¬gen zur Konzertreise . 2338 Die Eoschäftsleitung .

Arbeiter -Sportkartell . Jeden Montag abend von 8—9Uhr Frauen -Badeabend im Bierordtbad . Ausweis mitbringen .
Gelaugverein Lasiallia . Dienstag abend ^ 10 Uhr nachder Singstunde im Lokal Friedrichshof Mitgliederversamm¬lung . Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben. Zuzahlreichem Erscheinen ladet ein 2391 Die Verwaltung .

» <L »ehr MI »
Mennig bi« ZrNe.
ferne ttBfKatat

wictocTauc . Win HUüler, 2 Jadre alt , Vater EhrKübler . Kutscher. Emil Beyer. 60 Jahre alt , Maschinist.Ehemann .

Keine Feiertagsputzerei ohne „Büffel -Beize" . Keine Hau)fvau verwendet bei der Feiertagsputzerei für ihre Bretter -Bödiund Treppen oder zum Auffrischen ihrer abgenützten aestricheien Böden eme andere Beize als die „Büffel -Beize" . Dies,färbende Bodenwachs gibt diesen Böden kräftigere und wärmeFarben und einen stärkeren Glanz von größerer Dauerhaftigkeals alle andere » sogenannten WachSbeizen . Die „Büffel -Beiz,färbt nicht ab und ist naß wischbar . Farbe und Glanz Baltesich wochenlang und werden nach dem täglichen Abkehren odigelegentlichen Aufwaschen , ohne Neuanftrag , nur durch Bürsteund Reiben wieder hergcstellt. Dabei ist die „Büffel -Beize" airuchlo - und schützt und erhält das Holz des Bodens . Zu habein allen Fachgeschäften !

/
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Eine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg
von Bruno Schönselder

—— — Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

> 3u ungefähr der gleichen Stunde sah der Prior vom
Inster seiner Zelle in düstere Gedanken versunken nach
M brennenden und qualmenden Burg . Nun war die
öugewißheir vorüber und das Ende der Feste besiegelt.
? : Ie würde er sie Wiedersehen , sie, die stolze Kaiserburg ,

bisher immer so vertraut herübergegrüßt hatte , die
Mi stets als das Wahrzeichen weltlicher und geistlicher
stacht erschienen war . Nur geschwärzte und ausgebrannte
Dauern , die allmählich vergingen , würden stehen bleiben
»Ur Erinnerung an eine auf immer vergangene rühm¬
liche Zeit . Der kaiserliche Stammsitz, der jahrhunderte -
Mg allen Gewalten getrotzt und für die Ewigkeit errich -

zu sein schien , war , ein Bild irdischer Ohnmacht, in
°>ner kurzen Nacht zu einem jener vielen Steinhaufen ge¬
worden, deren es im Schwabenlande bald Mengen geben
würde. Schmerzlich und trübe waren die Gedanken, von
°enen der Greis nicht mehr los kommen konnte ; die
Mauer überwältigte ihn , so daß er darüber des Klosters
" ostlose Lage auf kurze Zeit vergaß.

Christoph von Hausen ist sicher nicht der einzige geme¬
in , der in jener Nacht nach dem Kaiserberge blickte, son¬
dern Tausende werden es gleich ihm getan haben , mit
Ehrfürchtigem Schauer den Gang der Weltgeschichte
Ahnend . Mit ängstlicher Neugierde betrachteten auch die
«ewohner Adelbergs , vom ältesten bis zum jüngsten , den
^ rand und sein schnelles Fortschreiten . Keiner von ihnen
konnte begreifen, daß die Burg so bald von den Bauern
benommen worden war , und alle fühlten sich äußerst be¬
orückt bei dem Gedanken, wie wehrlos erst das Kloster
>oin müsse, wenn ein so stolzes Felsennest nur so geringe
Zeit standhielt . Niemand dachte mehr an Ruhe , alle
iahen hinüber , wo der gefräßige Brand die festen Mauern
oernichtete , und jeden schreckte der Gedanke an die eigene
Unsichere Zukunft .

Als der Morgen die Nacht ablöste, ließ der Prior die
Brüder zu sich kommen und besprach nochmals mit ihnen,
was am besten zum Schutz vor einer Ueberrumpelung

tun sei , wobei er seine Befürchtungen nicht verschwieg .
Wr empfahl jedem erneut größte Aufmerksamkeit, weil
üur rechtzeitig und geschickt geführte Verhandlungen das
schlimmste verhindern könnten. Darauf entließ er sie
Wit Ausnahme von Bruder Gottfried , um sich diesem ge¬
genüber nach seiner Gewohnheit auszusprechen.

„Nun ist das Schicksal des Klosters entschieden, " be¬
gann er trüben Sinnes , „es , wird dem Hohenstaufen fol¬
gen und gleich ihm, wie die Bauern sagen, gen Himmel
geschickt werden . Nicht drei Tage mehr , wahrscheinlich
heute schon , sonst morgen wird von dem Kloster weiter
Wichts als ein Haufen Steine übrig fein. Vielleicht bleibt
eine der Kapellen verschont , alles andere dagegen , Reuen -
ial, Siechenhaus , Abtei , Gasthaus , Schmiede, Badhaus ,
oie Scheuern, die Stallungen werden bis auf einige
Krümmer verbrannt sein . Das Ende des Klosters vom
heiligen Ulrich steht vor der Tür , er müßte denn die
Zauern , wie einst die Ungarn am Lech , vernichten."

. „Ehrwürdiger Vater , warum so hoffnungslos ? Zwar
' st die Burg abgetan , aber gerade deshalb glaube ich,
°aß der saufen uns nicht mehr heimsucht , sondern, da
Nun die Straße frei ist , nach Göppingen und weiter nach
"er Alb zu vorstoßen wird , wo,sich die Bauern versam¬
meln wollen . Zch halte uns gesicherter als zuvor, weil
Nnser Kloster nun noch weiter abseits des Weges liegt .

"

„Abseits des Weges nennst du die paar Stunden !
Was sind sie für einen beutelüsternen Eewalthaufen ?
Ein Spaziergang , ein Katzensprung ! Sie kommen , es
lei denn, daß irgendwo bessere Beute lockt oder sie eiligst
nnderswo gebraucht werden . Gebe Gott , daß du recht be¬
hältst ; aber für mich ist es keine Ahnung , sondern Ge¬
wißheit, daß unser Kloster der Staufenburg folgen wird .
Claube mir , es kommt ein Ende mit Schrecken : die Eail -
horfer schaffen nur allzugründlich ! Trotzdem dürfen wir
Nicht verzagen ! "

„Verbannt doch die düsteren Gedanken! Die letzten
Tage der Ungewißheit haben Euch zu sehr angestrengt ,
Euer Geist und Körper verlangen nach Ruhe ; Ihr seid
Müde und abgespannt , drum sehet Zhr so schwarz ! Ruhet
ein paar Stunden , und Ihr werdet alles in freundliche¬
rem Lichte sehen . Laßt mich für Euch wachen . Ich bleibe
nuf und benachrichtigeEuch , so etwas Wichtiges vorfällt ."

„Gewiß bin ich übermüdet und mit meinen Kräften
öu Ende. Ich werde auch schlafen , denn jetzt ist noch keine
Erfahr vorhanden . Die Bauern haben auf dem Hohen¬
staufen noch genug zu tun , und selbst wenn sie es heute
auf uns abgesehen hätten , wird es noch Stunden dauern ,
bis sie überhaupt kommen können. Ich lege mich deshalb
ruhig nieder , bitte dich aber , mich bei Gefahr sofort zu
wecken .

"
Bruder Gottfried versprach es und verließ den Prior ,

der bald darauf im traumlosen Schlaf seinen schweren
Eedanken und den Ereignissen der Nacht entrückt war .
Gottfried aber stieg zum Torwart hinauf , um dort Wache
Su halten . — _ . ,

Ein schöner Tag stand in Aussicht . Von den Gewit¬
tern , die einige Tage lang so stark aufgetreten waren
daß die Bauern vor ihnen Schutz in Stuttgart gesucht
und es auf diese Weise besetzt hatten , war die Luft ge¬
reinigt , klar und dunkelblau erschien der Himmel , kein
Wölkchen war zu sehen . Hinter dem Rosenstein ging die
Sonne leuchtend auf und verklärte bald die ganze Land¬
schaft mit ihrem Schein, die Fenster des Klosters glühten
in feurigem Rot , als ob die Befürchtung des Priors schon

den Büschen und Hecken ließen die Vögel ihre Stimmen
hören , und auf den Feldern schwangen sich die Lerchen
jubelnd in die Luft . Im Klosterhof wurde es auch leben¬
dig, und bald ging jedermann seiner Beschäftigung nach.
Das Vieh verlangte nach Futter , in der Pfisterei zeigte
der Rauch an , daß neues Brot gebacken wurde ; und Bru¬
der Oswald war im Garten beschäftigt , Kräuter für die
Küche zu schneiden, weil sie früh morgens am gesündesten
und schmackhaftesten sein sollen. Ueberall ein Bild des
Friedens , nichts gemahnte an die Gefahr , die in den Tä¬
lern lauerte und nach den Höhen zuckte , nichts delltete
auf den Bruderkrieg des Volkes und auf die Verwüstung
des Landes . Nur das Bild der noch brennenden und
rauchenden Trümmer der Kaiserburg , durch die Morgen¬
sonne etwas gemildert , war gleichsam ein Bote jener
feindlichen Welt , die all die Frühlingsschönheit Lügen
strafte.

Die Kühle des Morgens verlor sich . Die Sonne stieg
höher und höher und erfreute durch ihre wärmenden ,
wohltuenden Strahlen . Da ging plötzlich eine Welle der
Unruhe durch die arbeitenden Leute bei Hundsholz . Von
seinem Platze aus sah Bruder Gottfried , daß die auf den
Feldern befindlichen Leute einander zuriefen und darauf¬
hin nach dem Dorf eilten . Mehr konnte er nicht erken¬
nen , weil die Kaiserlinden den Dorfeingang verdeckten ,
aber sicher war etwas Besonderes im Anzuge. Auch an
anderen Stellen mußte der Grund zur Beunruhigung be¬
merkt worden sein , denn schon eilten die auf den Feldern
befindlichen Klosterleute nach dem schützenden Tor , das
hinter ihnen geschlossen wurde . Nun blies der Torwart
die Lunte an , auch die anderen machten sich empfangsbe¬
reit , und alle spähten nach Hundsholz hinüber , von dort
ihr und des Klosters Geschick erwartend . Eine Reiter -
char kam aus dem Dorf und ritt dem Kloster zu . Daß
:inige Männer des Reitens nicht sonderlich kundig waren ,
ahen die Klosterleute auf den ersten Blick, auch trugen

verschiedene bäuerliche Kleidung . Es mußten Haupt¬
leute eines Bauernhaufens sein , der dem Kloster einen
Besuch abstatten wollte . Deshalb schickte Gottfried nach
dem Prior . Waren es Freunde oder Feinde ? ^ Augen¬
blicke höchster Spannung und größter Erwartung folg¬
ten . Prior Christoph kam gerade ans Tor , als sich die
Schar in Trab setzte . Er ließ nun auch die Notpforte
schließen, denn sicherlich wollte sie das Kloster überrum¬
peln ' und nicht auf das Fußvolk warten , das jetzt aus dem
Dorf hervorkam.

Die Ankommenden sollten sehen , daß die Leute vom
Kloster auf ihrer Hut seien . Darum stieß der Torwart ,
kaum daß sich jene auf Rufweite genähert hatten , ins
Horn und erhob seinen üblichen Ruf . Die Reiter kehr¬
ten sich aber nicht daran , sondern ritten bis vor das Tor
und riefen : „Machet auf dem „hellen christlichen" Hau¬
ken !" Also war es doch der Vortrab irgendeiner Brü¬
derschaft . die hoffentlich nicht so beutegierig wie die Eail -
dorfer war .

(Fortsetzung folgt.)

Sem GedZchtm
's von Moses Seß

Zum fünfzigsten Todestage

Vor fünfzig Jahren , am 6. April 1878 , schloß M o se s H e tz
in Paris für immer die müde gewordenen Augen , die ein halbes
Jahrhundert liang für die heilige « ach « des Sozialismus geleuch-

Jahrhunderts und eine so vielseitig von den revolutionäre »
Energien des Vormärzes durchschüttelter Kopf, daß sein Gedächt¬
nis weit über den Kreis der Partei lebendig bleiben mutz . Er
wurde am 21 . Januar 1812 als Sohn eines wohlhabenden jüdi¬
schen Kaufmanns in Bonn geboren . Bereits als achtzehnjähriger
Bonner Student kain er in den Strudel philosophisch-revolutio¬
närer Ideen , die von einer leidenschaftlichen sozialen Humanität
getragen wurden . Seine ersten Schriften — schon 1837 erschien
ein umfangreiches Werk „Die heilige Geschichte der Menschheit" —
verrieten eine tiefe Neigung zu metaphysischen Betrachtungen der
Menschheits - und Weltentwicklung , die in der Prophetie einer
sozialistischen Harmonie mündeten . Neben der schriftstellerischen
Tätigkeit begann ein unstetes Wanderleben . Bald ist Hetz in
Paris , bald in London und in Berlin , von Verfolgung und Aus¬
weisung gehetzt, und bald ist er in Verbindung mit den führen ,
den sozialistischen Bannerträgern . Er gewann den tiefen Glau¬
ben an die rettende Zauberkraft der deutschen Philisophie ; Lud¬
wig Feuerbach wurde sein Lehrer zur „Liebe"

. In Berlin trifft
er mit dem um sechs Jahre jüngeren Karl Marx zusammen ,
und als dieser 1842 die Chesredaktion der „Rheinischen Zeitung "

in Köln übllcilimmt , überträgt er Hetz die füanzösischen Korre¬
spondenzen , der in das großbürgerliche Blatt die ersten Arbeiten
mit sozialistischer Tendenz hineinschmuggelte . Er wird Mitar -
beiter einer ganzen Anzahl revolutionär - republikanischer Blät -
ter und kommt in Verbindung mit Wilhelm Weitling , ganz
„Revolutionär der Tat ", ohne dessen Gleichheitskommunismus
zu übernehmen . In Brüssel , dem damiligen Zentrum des in¬
ternationalen Sozialismus , trifft er Marx und seinen Freun¬
deskreis . 1846 gab er den Gesellschaftsspiegel , Organ
zur Vertretung der besitzlosen Volkskvassen und zur Beleuchtung
der gesellschaftlichen Zustände der Gegenwart ", heraus , der in
Elberfeld erschien, und für den Marx und Engels zahlreiche
Beiträge lieferten . Heß wagte hier eine soziale Kritik von einer
damals unerhörten Schärfe . Langsam wurde er von' der Philo¬
sophie zur Oekonomie hingelenkt . Er focht gegen StirnerS
„Anarchismus "

, geriet aber auch allmählich in einem gewissen
Gegensatz zu Marx und Engels , denen er zu .illusionistisch

"

wiar.
■Alle die Jahre hindurch führte er das Leben des unsteten

revolutionären Journalisten . Mit seiner Familie überwarf er
sich vollends , als er seine Geliebte Sibylla Presch, heiratete . Er
wurde Mitarbeiter der von Marx und Rüge herausgegebenen
„Deutsch- französischen Jahrbücher "

, bis er wiederum nach Briis -
sel -flüchten mußte . 1849 nahm er mit Engels , Becker und Lieb¬
knecht am badischen Aufstand teil und wird so in contu -
maciam zum Tode verurteilt . 1860 durfte Fr wieder nach
Deutschland zurück , wo er in Verbindung mit Lassalle trat .
Mit Feuereifer diente Hetz dem jungen Arbeiterverein .durch
Wort und. Schrift und überzeugte sich immer tiefer und klarer

zur praktischen Politik im Dienste der Emanzipation der Arbei¬

terklasse. Als nach dem Tode des Führers die Lassalleanischen
Vereine zerbröckelten, ging Hetz zu der von Marx gegründeten
Internationale über.

Bis zu seinem Tode lebte er in Paris als eifriger Mit -

arbeiter des „Sozialdemokrat
" und des „Volksstaat "

. Als Lieb¬
ln e ch t , B e b el und H e p n e r vom 11 . bis 16. März in dem

berühmten Hochverratsprozetz vor dem Reichsgericht zu

Leipzig standen , da hielt ihnen der Ankläger immer wieder als

Schuldbeweis die Studie von Moses Hetz : „Die soziale Re .

v o l u t i o n " entgegen , die 1870 im „Polksstaat " erschienen war .

In dieser Schrift »vandte er sich — wie .aktuell ist sie noch heutek
— gegen die spielerische Utopisterei gewaltsamer Wirtschasts -

änderung : „Nur solche soziale Reformen , die sich unmittelbar an

die gegebenen Zustände anschlietzen, und die, weit entfernt , ihr -

steie Fortentwicklung zu hemmest, für diese notwendig sind, kon-

neu zum definitiven Siege gelangen und haben keine Reaktion

zu befürchten.
" Aus dem weltschwärmerischen Philosophen war

längst ein praktischer Kämpfer geworden . Nicht mehr rief er den

Gerechtigkeitssinn der Herrschenden an . Den Weg zur wirt¬

schaftlichen Befreiung der Arbeitenden sah er geebnet durch die

politische Macht.
Die ganze Geschichte des Radikalismus ,m vergangenen

Jahrhundert spiegelt sich in Moses Hetz . Er hatte bei ihm seine

b̂esonders charakteristische Note . Arnold Rüge nannte ihn ein¬

mal spöttisch „Kommunistenrabbi
"

.
' womit er auf gewisse Eigen¬

arten seiner geistigen Verfassung , vor allem aber auf seine be¬

wußte Hinneiguna zum traditionellen Judentum , ist zu einem

tarken jüdischen Nationalbewußtsein ansprelte . Seine revolu -

ionäre Schriftenreihe unterbrach Heß mehr als einmal mit

schriftstellerischen Bekenntnissen zu seinem iudi,chen Volkstum ,

verbunden mit weitreichenden Reformgedanken . die in der spater

n Zionismus aufgegriffenen Forderung : „nach Palä¬

stina ! " gipfelten . Auch seine zahlreichen naturwissenschaftlichen

Arbeiten und ihre Anregungen werden von der modernen theo¬

retischen Physik als sehr beachtenswert anerkannt .
Gewiß war Moses Hetz keine gen,all,che Natur . Aber durch

sein Denken und Wirken ging die „Liebe" zu den Armen und

Unterdrückten. In ihm glühte ein ethischer Prophetismus , e,n

Glaube an die Befreiung der Menschheit in der Zukunft die alle

aewanii die mit ihm verbunden waren . Der deuffchen Arbeiter¬

schaft bleibt das Andenken eines Mannes teuer , der ihr sein
siebtes nud Bestes gab : ein Leben voller Entbehrungen , um Mit

ihx als Greis wie als Jüngling in Reih und Glied zu mar -

, chierem
^ „ j UC £ Sozialdemokratie versammelt sich

am Gedenktage von Moses Hetz zu einer großen Kundgebung an

seiner Grabstätte .

tet hatten . Einige Tage später wurde er von einem ansehnlichen
Kreis seiner Mitkämpfer auf dem jüdischen Friedhöfe zu Köln -

Deutz zu Grabe getragen . Deutsche , französische, polnische So¬

zialisten hörten die Abschiedsworte Paul Kerstens : „ 100 000 deut¬

sche Arbeiter trauern an deiner Bahre , Moses Hetz . Du hast
dich unsterblich gemacht in Tausenden von Herzen . Auferstehen
wirst du, so oft ein hilfesuchender Proletarier zu deiner Idee
flüchtet, der du durch Wort und Tat Leben verliehen hast.

"

Karl Hirsch, der Herausgeber der Brüsseler „Lanterne ", legte

auf den Sarg einen Strauß roter Blumen und sprach : „Rot ist
die Liebe. Der Bruderliebe die menschliche Gesellschaft zuzu¬

führen , war sein Bestreben .
" August Bebel stand in der vorder¬

sten Reihe der Trauerversammlung und nahm Abschied von

einem Manne , der in der Frühzeit der sozialistischen Arbeiter¬

bewegung Fackeln entzündet und Waffen des Geistes geschm,e-

4)6$ fiiatte.
Sein Andenken zu feiern , ist nicht nur eine Ehrenschuld der

deutschen Sozialdemokratie . Moses Hetz war eine eigenartige

in Erfüllung gegangen sei . Das Leben erwachte. In 1Gestalt unter den ersten sozialistischen Vorkämpfern des 19.

Zweiter Tanz -Abend Olga Mertens -Leger
Der Umstand, daß sich beim Abschieds -Tanz -Abend von

Frau Mertens - Leger das Bedürfnis geltend machte,
eine Wiederholung zu veranstalten , dürste der beste Beweis für
die Wertschätzung der einheimischen Künstlerin sein. Der Ver¬
ein Volksbühne Karlsruhe hat die Gelegenheit ergriffen , um

sich dieses Bedürfnisses anzunebmen und hat als Sonderver¬
anstaltung eine Wiederholung des Tanzabends auf Mittwoch .
1 . April, angesetzt , dem wiederum ein voller Erfolg beschieden
war. Der „ aal des Konzerthauses war bis auf den letzten
Platz besetzt und wie der Direktor der Bolksbübne , Hans
B l u m in der Einführung erwähnte , sogar über ausverkauft,
fodab ein weiterer Abend demnächst veranstaltet wird , für den
bereits viele Plätze schön gekauft sind .

" Die Absichten und Erfolge der Mertens-Legerschen Schule
haben wir bereits in der Besprechung des ersten Abends ge¬
würdigt . sodatz wir beute darauf nicht zurückzukommen brau¬
chen, um nicht schon Gesagtes zu wierbolen . Auch am Wieder¬
holungsabend zeigte sich die Schule sowohl, wie auch die über¬
ragende Meisterschaft von Frau Mertens-Leger selbst im besten
Lichte . Die einzelnen Nummern ernteten groben, zum Teil
frenetischen Beifall. Möge auch dem weiter in Aussicht stehen¬
den Abend ein gleicher Erfolg beschieden sein .
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Wenn unser Blatt in fremde Hände ldmmt
Im Briefkasten des bürgerlichen Wählers ftrtäi eine

nicht bestellte Zeitung . Eine sozialdemokratische .
Unsere! Die ein besonders kluger und pfiffiger Genosse,
nachdem er sie gelesen, aus wohlwollendem Mitgefühl mit
hem lieben Nächsten dort hineinpraktiziert hatte. dvttt der
übrigen Post wandert das Blatt ins Wohnzimmer , pvo sich
in den Abendstunden die Familie zum Abendbrot rund zur
Zeitungslektüre vereint . „Wo kommt denn das vermale -
deite Blatt her ?"

, poltert das Familienoberhaupt , l>as ge¬
rade übel gelaunt ist , weil der berufliche Vorgesetzte, heute
seinen giftigen Tag gehabt und seine Untergebenen schika¬
niert hatte und weil der sparsamen Ehefrau das magere
Haushaltungsgeld wieder einmal vorzeitig entschnnmden
war . „Diese Zeitung soll mir nicht ins Haus . Wir sind
national . Das sind wir unserem Stande schuldigt Dabei
aber nimmt er unsere Zeitung in die Hand und überstiegt
die Überschriften . „Solch eine Niedertracht." Ne Frau
setzt vor Schreck die erhobene Teetasse nieder, denn sie: er¬
wartet ein politisches Donnerwetter . Aber ihr Ehemann
liest mit gespanntem Interesse weiter , nur hin und wieder
brummt er : „Kein Geld für die Beamten . Aber Vermögen
an Aufwandsentschädigungen und Sonderzulagen für die
hohen Vorgesetzten! Da soll man nicht aus der Haut sah -
ren. Recht haben sie. die das schreiben ! Tausendimal
recht ! "

Nun wendet er das Blatt um : „Auch der Tabak soll
teurer werden, daß sich ein armer Beamter kaum noch eine
Pfeife oder eine Zigarre leisten kann. Diese Bande ! " Er
steht auf und wandert durchs Zimmer . Nun wagt fich seine
Frau an die Zeitung heran und liest. Nach einer Weile
meint sie : „Siehst du nun , daß das alles Schwindel war ,was über die Aufwertung in der nationalen Versammlung
gesprochen wurde . Und hier : da stehts, daß das Mehl und
der Zucker wieder teuerer geworden find. Geb nur selbstr
in die Geschäfte und kaufe ein . Mir machst du Vorwürfe ,wenn ich mit dem Haushaltungsgeld nicht auskomme.Warum lesen denn wir , die wir so viele Sorgen haben,eine solche Zeitung nicht , die das schreibt , was wirklich ist?"

Wir lassen die Eheleute allein ! Wo immer aber unsere
sozialdemokratische Zeitung durch die Vermittlung unserer
Leser zu Fainilien gelangt , die seither nur bürgerliche Blat¬ter lasen, obwohl auch bei diesen Familien die Sorge aus -
und eingeht , dort ruft unser Blatt die Kritik wach, dort ver¬
anlaßt es Vergleiche mit dem Textinhalt der bürgerlichen
Presse, dort dringt es als ein Bote der Wahrheit undder Aufklärung ein.

Oer Schöffe in der Republik
Als nach der Revolution di« Nationalversammlung gewähltwurde, um eine n«ue Verfassung zu schaffen , wurde auch be¬

stimmt, daß als Schöffen und Geschworene oll« Kreis« der Be¬
völkerung zugelassen werden muffen . Unter der Zeit des Kai¬sers von Gottes Gnaden " war das anders . Da hatten nur di«
besitzenden Kreise das Privileg , als Schöffe oder Geschworenergewählt zu werden. Kein Wunder war es darum » daß in der
Vorkriegszeit oft Urteile von den sogenannten „ Volksrichtern"
zustande kamen , die dem Rechtsempfinden des Volkes direkt ins
Gesicht schlugen . Verbitterung und Mißtrauen des Volkes ge¬gen die Justiz waren die Folge. Der einfache Mann konnte die
Empfindung nicht loswerden, daß di« Juristen in Theorie und
starren Formalismus eingeengt waren . Jahrzehntelage sozi¬
aldemokratische Arbeit hat ein« Aenderung geschaffen .Die Arbeiter sollen an der Rechtsprechung Mitwirken, sedbstFrauen steht man jetzt als Laienrichter. Wenn di« Emminger -
sche „Justizordnung ", die bereits geschaffenen Erfolge der Sozi -aldemokratie wieder etwa» geschmälert hat, so bedeutet das fürdie Sozialdemokratie nur , das Verloren« wiederzugewinnen.Der Schöffe , der heute als Richter berufen wird, ist ein Teildes Gerichts und darf auf keinen Fall etwa willenlosesWerkzeugin der Hand der Berufsrichters sein . Er hat die Aufgabe, Recht
zu sprechen nach seinem Empfinden, und zwar im Sinn « einer
gesunden, zeitgemäßen LebenSauffaffung. Er mutz vor allem
den Lauf der Verhandlung genau verfolgen. ES kommt bei der
Beratung sehr oft darauf an , was der Angeklagte gesagt hat.Der Schöffe und Geschworen « muß fich stets darüber klar sein ,
daß er über da» Schicksal eine» Menschen zu entscheiden hat.Von seinem Urteil hangt e» ab, ob der Angeklagte zukünftig als
unbestrafter oder als bestrafter Mensch gilt . Um genaue Klar¬
heit über den zur Aburteilung stehenden Fall zu bekommen , kann
jeder Schöffe durch den Vorsitzenden an Zeugen und Angeklagten
Fragen stellen lassen . Vor allem muß er darauf dringen , daßdas Vorleben des Angeklagten klorgestellt wird. Für die Motive,die zu der Straftat führten , ist das sehr wichtig .

Während der Beratung hat der Schöffe dasselbe Recht » ie
der Berufsrichter . Seine Stimme gilt ebensoviel wie die des

>Richt«rS . Und bei dem einfachen Schöffengericht können die bei¬
den Schöffen den Berufsrichter überstimmen, wenn sie anderer
Meinung über die Beurteilung der Straftat sind . Besonders
wichtig ist die aktive Mitwirkung der Schöffen, wenn es gilt , dem
Angettagte« mildernd« Umstände zuzubilligen. Zuchthaus oder
Gefängnis ? ist nicht selten dabei die Fvage. Der Schöffe hat die
Pflicht, genau zu prüfen , ob der Angeklagte aus verbrecherischer
Neigung oder aus anderen Motiven zu der Straftat gekommen
ist. Junge Menschen soll man unbedingt vor dem Zucht¬haus bewahren . Auch von dem Recht« der bedingten
Strafaussetzung soll recht oft Gebrauch gemacht werden. Niemals
darf man in dem Angeklagten schon den Täter sehen ! Nur das
Ergebnis der Verhandlung kann zur Beurteilung der Sachlage
heranaezogen werden.

Wenn in diesem Sinne Schöffen und Geschworene an den
Gerichten Mitwirken, dann wird auch bald die Zeit aufhören,wo Recht zu Unrecht wird . Daran mitzuwirken, ist Pflicht aller
rechtlich denkenden Menschen .

(gtrfuä Krone
heißt die Sensation mit der Karlsruhe für die Osterfeierdage
überrascht werden soll. Herr Schmidt, der Propagandaleiter
diese» Riesenunternehmens , besuchte uns am Samstag in un¬
serer Redaktion und zeigte uns einige Unterlagen , welche vor¬
läufig den Umfang des Unternehmens nur ahnen lassen . Krone
soll daS größte CircuSunternehmen ganz Europa » sein und bis.
her noch nie dagewesene Darbietungen bringen . Der Tierpark,
der 500 exotische Tiere aufweist, besitzt «ine seltene Vielseitigkeit
und enthalt u . a . 20 Elefanten , 28 Löwen , 82 Tiger , 12 See¬
löwen. 12 Zebrak, Kamele, Känguruhs , Prachtstiere, Affen ,

Ricienschlangcn und einen so stattlichen Bestand von 200 Pfer¬
den , 8 riesige Eisenicahnzüge werden die 180 eigenen Trans -
portwagcn, Lokomobilen , Traktoven und Maschinen heran¬
bringen und mit seinen 1000 Leuten auf dem Metzplatz wird
Krone eine kleine Stadt entstehen lassen . Das riesige Zuschauer¬
zelt , das 84 m lang und 51 in breit ist, fast zehntausend Per¬
sonen . Das Circusprogramm ist von einer noch nie gesehenen
Vielseitig- und Reichhaltigkeit und bringt in jeder Vorstellung
100 der allerbesten artistischen Leistungen in drei Maneschen zu
gleicher Zeit . Auf einer eigens hergerichteten Rennbahn fin¬den altrömische Wagenrennen und Kampfspiele statt ; Krone hat
sich extra aus Amerika eine echte Sioux -Jndianertruppe kom¬
men lassen . Das Gastspiel des Circus Krön« dauert nur
6 Tage vom 11 .—16 . April. Herr Schmidt verabschiedete fichvon uns im Namen des Direktors Krone mit den wenigen
Worten : „Sie werden eine Meisterleistung deuffchen Fleißesund deutschen Wiederaufbaugeistes zu sehen bekommen " .

Patteiversammlung - Laffallc-Feier
Am Mittwoch, 8. April , abends Uhr, findet im oberen

Saal des „FriedrichShof" eine wichtige Parteiverfamm -
« « n g statt. Auf der Tagesordnung steht ein Bortrag des Gen,
ReichStagsabg. D ch S p f l i n über

„Der Aufmarsch zur AeichSpräsldentenwahl "
Dem Bortrage voraus geht ein schlichter

Gedenkatt für Lassalle
bei dem Gen. RegicrungSrat Dr . Lehmann die Gedenkrede
halte« wird.

Die Parteigenossen und Genossinnen werden gebeten , sich
recht zahlreich einzufinden.

Zur Vekämpsuna der Schnakenplage
schreibt uns der KarlsruherHausfrauenbund : Durchdas Abspritzen der Kellerränme werden nur die Schnaken ver¬
tilgt , die frei an den Wänden und Fenstern herumsitzen , wäh¬
rend die hinter Kisten und Kasten versteckten Tiere unbeschädigtbleiben. Diese streben bei der jetzt eingetretenen warmen Witte¬
rung ins Freie . Besonders gegen abend sitzen sie zu Hunderte»
an den Kellerfenstern, wo sie mit Leichtigkeit mit einem nassen
Tuch getötet werden können . Da die Nachkommenschaft jeder
einzelnen Schnake bis zum Herbst etwa 800 000 Stück betrogen
kann, ist die Tötung jedes einzelnen Tieres von Wichtigkeit . Wir
bitten deshalb, die Kellerfenster nachmittags geschlossen zu hal¬ten und gegen Sonnenuntergang , die besonders an den Süd -
und Westfenstern sitzenden Schnaken zu töten . Die Arbeit ist in

,5 Minuten geschehen. So viel Zeit sollte jede Hausfrau zum
allgemeine» Besten erübrigen .

iU 9teitg »* &atisier m I™ ei9foQr3 - 9tof « ® ol5 ^ I
Bezirk Weststadt. Dienstag den 7 . April , abends 8 Ubr,im Lokal „Unter den Linden"

, Ecke Kaiserallee und Äorkstraßc,
Becrirksversammlung .

< :) bülähriges Berufsjubiläum . Man schreibt uns : Der
SchrNtsctzer Ludwig Fr . Becker konnte am 23. März in gei -
tiger : und körperlicher Frische sein bOjähriges Berufsjubiläum
feiern . Der Buchdruckergesangverein „Tyvogravbia " erfreute
den Jubilar am Vorabend mit einem wohlgelungenen Ständ¬
chen. Der jetzige Chef der Macklotscheü Druckerei , Herr Ha -
naggrth , in dessen Betrieb der Jubilar 47 Jahre tätig ist,hatte das Gesamtpersonal aus diesem Anlaß am Samstag
abend den 28 . März in den roten Saal des Stadtgarten -Re-
taurants eingeladen , wo er in markigen Worten die Ver¬
dienste- des Jubilars bervorbob und ihm ein bandgezeichnetes
lSedenLblatt nebst einem gröberen Geldbetrag überreichte. Von
einen Mitarbeitern überreichte der Betricbsobmann einen
Zrübstiickskorb . Möge dem Jubilar noch ein sonniger Lebens¬
abend deschieden sein . Bü .

( :) Der Sängerbund „Vorwärts " Karlsruhe veranstaltet
auch in diesem Jahre , und zwar am 14 . Juni , wieder ein grö¬
ßeres Kinderfest im Durlacher Wald, dem ein Umzug durch die
Südstadt vovan geht . Hierzu ist wieder die Beteiligung von
Jedermann gestattet.

( !) Allgemeiner Deutscher Installateur - und Svenglertag .
Vorbereitungen trifft der Verband der Blechner- , Svengler -
und Jnstalllatcurmeister Badens und der Pfalz , um anläßlichdes 2 . Allgemeinen deutschen Installateur - und Klemvnertages
und der Houvotersammlung des Reichsverbandes im Installa¬teur - und Klemvncrgcwerbe E . V ., welcher vom 18. bis 21 .
September 1925 in Karlsruhe abgehalten wird , den Veranstal¬
tungen einen würdigen Rahmen zu geben. Was die Allgemein¬
heit besonders interessiert , ist eine große Fachausstellung auf
einer gesamten Bodenfläche von 8000 Quadratmeter , die vom
19 . bis zum 30 . September dauert . Die Ausstellungsleitung
hat jetzt schon Vorsorge getroffen , daß dem Laien wie dem
Fachmann nicht nur Neuerungen gezeigt, sondern sogar im Be¬
triebe vorgefiibrt werden . Musterwerkstätten sollen errichtet
werden, die „rationelles Arbeiten " ermöglichen und das
„Bauen " verbilligen . Die Großindustrie wird mit lehrreichen
Vorträgen unil Jndustriefilmen auftreten . Besonderer Wert
wird daraus gelegt , der Allgemeinheit den Werdegang und die
Lehrlingsausbildung im Blechner- und Jnstallationsgewerbe
und die Aussicht in diesem Berufe zu zeigen. Da Stapelware
und Gegenstände, die den höchsten Forderungen der Technik
nicht entsprechen, von der Ausstellung ausgeschlossen sind , darf
beute schon damit gerechnet werden , daß die Ausstellung einen
ungeheuren Besuch erfährt . Außer den Landes - und Provin¬
zialoerbänden Deutschlands werden auch ausländische Verbände
den Verhandlungen beiwohnen und die Ausstellung besuchen .

) ( Konzert des St . Johanner Sängerbundes Saarbrücken.
Den Bemühungen des Saarbereins , Ortsgruppe Karlsruhe , ge¬
meinschaftlich mit dem Verlehrsverein und dem Mannergesang¬
verein Liederkranz ist es gelungen, den von dem vorjährigen
Heimatstag bekannten St . Johanner Sängerbund Saar¬
brücken zu einem Konzert am 26. April, vormittags 11 'A
Uhr, in der Festhalle zu verpflichten. Die saarländischen Sänger
werden ein Schubert -Konzert geben . Alles Nähere geht aus den
in nächster Zeit erscheinenden Anzeigen hervor. Es darf als
scher angenommen werden, daß unsere saarländischen Sanges¬brüder bei ihrem bekannten musikalischen können einige genuß¬

reiche Stunden bescheren .
Colosseum . Die Direktion gibt bekannt, daß die Vorstel¬

lung der Zauberschau Kabner abendfüllend ist und pünkt¬
lich u m 8 U b r beginnt . Die Reichhaltigkeit des Programms
macht den pünktlichen Beginn erforderlich. Um unliebsame
Störungen beim Einncbmen der Plätze zu vermeiden , wird
böfl. gebeten, sich rechtzeitig einfinden zu wollen . Siebe
die täglichen Inserate .

Volksbühne. Im Avril bringt die Volksbühne für die¬
jenigen Mitglieder, die noch nicht im .Lumpaci Vagabundus"

waren , die erfolgreiche Pose als Vorstellung Nr . 8. Die übri¬gen Mitglieder werden in öffentlichen Vorstellungen des Lan-
destbcatcrs beliefert . Für Mai ist dann „Faust " 2. Teil als
geschlossene Vorstellung für alle Mitglieder vorgesehen.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landesthrater : „Der arme Vetter "

. 7—10 Uhr.Residenz-Lichtspiele : „ Windstärke 9". „ Felix als Held ", „Würz-
burg "

, die Hauptstadt des Frankenlandes ",Colosseum : Zauberschau Katzner. 8 Uhr.
Palast -Lichtspiele : „Die Blumenfrau vom Potsdamerplatz ' .Welt-Kino: „ Die Texasreiter ", „Dodo in Bagdad".Uniontheater : „Die Karawane ".
Gesellschaft für geisttgen Ausbau : Vortrag über „ Mensch undArbeit " in- der Handelskammer . 8 Uhr.

Genossenschafisbewegung
Eine Bitte an die Mitglieder der Konsumvereine

Es steht wieder ein Fest vor der Tür und unsere Konsum-Vereine werden recht viel zu tun haben , um alle Wünsche derMitglieder rechtzeitig zu erfüllen . Vor allem werden an die
Konsumgenossenschäftsbäckereierhöhte Ansorderungen gestellt,doch werden auch die Verteilungsstellen mit einem besonderenAndrang zu rechnen haben . Der Konsumverein freut sich, wen«ihn seine Mitglieder recht reichlich beschäftigen. Auch den An¬gestellten des Konsumvereins ist es lieb , wenn sie viel zu tunhaben . Aber die Angestellten möchten eine Bitte au dieMitglieder richten : Wenn es die Umstände erlauben , möchtendie Mitglieder sich mit ihren Einkäufen ein wenig nach dennun einmal gegebenen Möglichkeiten richten. Der Andrang istin den Verteilungsstellen Freitags und Samstags amgrößten . Das bängt mit der Lohnzahlung zusammen und läßt
sich nicht ganz beseitigen. Es ist aber" zu beobachten, daß der
heftigste Ansturm auf die Verteilungsstellen und deren Per¬sonal an den Nachmittagen der genannten Tage « folgt .Kommt nun noch der außerordentliche Bedarf für ein Festhinzu, mit dem die Mitglieder vorzugsweise ebenfalls an Frei¬tag - und Samstagnachmrttagen in die Verteilungsstellen kom¬men, so wächst das Arbeitsquantum für die Angestellten in
unnatürlicher Weise. Dieser geforderten Arbeitsleistung finddie Angestellten beim besten Willen nicht gewachsen , das Temvoin dem die Mitglieder abgefcrtigt werden , kann nicht willkür¬
lich beschleunigt werden . Wenn jetzt die Mitglieder auf Ab¬
fertigung warten müssen , so bat die Ecburtsstunde für Unamtund Unzufriedenheit mit dem Konsumverein geschlagen .

Ist diese Unzufriedenheit berechtigt? Zweifellos nicht .Die Angestellten arbeiten nach ihren Kräften , Lagerhalter und
Verkäuferinnen rennen , hasten, eilen und oft muß viel Schweiß
vergossen werden . Würden die Mitglieder auch in den M a r¬gen stunden kommen , würden jene Mitglieder , deren Ver¬
hältnisse es zulassen, die ersten Tage der Woche zuihren Einkäufen benutzen, so wäre die Quelle für die Unzu¬friedenheit über langes Warten verstopft. Warum nicht sich,den Angestellten und dem Konsumverein die ganze Angelegen¬
heit leichter machen , wenn die Gelegenheit da»« so billig ist?
Die deutschenKonsumgenossenschaften im Zahre 1924

Der Zeritralverband deutscher Konsumvereine hat, um nachder Zeit der Inflation , die alle Statistik wertlos machte , wiedereinen Ueberblick über den Stand der Bewegung zu gewinnen»Vierteljahrsstatistiken ausgenommen, von denen alle Vereine er»
faßt wurden, die mehr als 400 Mitglieder zählen. Diesen Ver¬einen gehören rund 3 400 000 Mitglieder an , während in denkleineren, die fast ein Drittel der Gesamtzahl ausmachen, nurrund 58 000 Mitglieder vereinigt sirck>. Die durch die Statistik
betroffenen Vereine reichen also zur Beurteilung der Verhält¬
nisse völlig aus .

Zwangswirtschaft und Inflation hatten am Mark der Kon¬
sumgenossenschaften gezehrt, ihre Betriebsmittel vernichtet und
ihre Leistungsfähigkeit stark herabgedrückt . Während Hundert¬tausende von genossenschaftlich Indifferenten ihnen um augen¬
blicklicher Vorteile willen zugeströmt waren , standen weit mehralte Mitglieder , verärgert durch zahlreiche unangenehme Er .
scheinungen , an denen die Genossenschaften ganz unschuldigwaren , abseits. Die Zufallsmitglieder kannten den Begriff ge¬
nossenschaftliche Treue " nicht und verschwanden bei erster Ge¬
legenheit wieder, die alte » Mitglieder verlernten die gut« Eigen¬
schaft und wurden gleichgültig.

So war das Bild , das die Aufnahme für da? erste Mertel¬
jahr 1924 zeigt, ein recht wenig befriedigendes. In 736 Ver¬einen mit 3 325 249 Mitglied^ ,, ergab sich nur ein Umsatz von
107 831 238 Jl . Das bedeutet je Mitglied nur 32,45 Jl oder
wöchentlich nur die lächerlich geringe Summe von nicht ganz2,50 Jl . Das hätte zu den ernstesten Besorgnissen berechtigt,wenn nicht eben von der Mitgliederzahl große Mengen btti
„Konjunkturinitgliedern " abgerechnet werden müßten .Die Hoffnung, daß es zäher, planmäßiger Arbeit gelingenwerde , allmählich wieder gesündere Zustände herbeizuführen , er¬wies sich als begründet . Im zweiten Vierteljahr stieg der Um¬
satz bei 8 295 919 Mitgliedern auf 126 331 253 oder 38,35 Jlje Mitglied, im dritten Vierteljahr — den Sommermonaten , wodas Geschäft abflaut — bei 3 343 180 Mitgliedern auf137 786101 Jl oder 41,20 Jl je Mitglied, im letzten Vierteljahrbei 3389 085 Mitgliedern auf 166 878 397 .« oder 49L4 -« jeMitglied. Der Unrsatz je Mitglied erhöhte sich also im Laufe de»Jahres um rund 50 Prozent .

Am Schlüsse des JahreL wurde dann eine Statistik auslge-
nommen, die alle Vereine umfaßte . Der Zentralverband
zählte insgesamt 1175 angeschlossene Genossenschaften , von denen
1086 berichteten. Diese erzielten bei 3 444 218 Mitgliedern548 741 184 M Umsatz oder je Mitglied 159,32 Jl .

Das sind absolut hohe Zahlen ; relativ sind sie aber durchaus
ungenügend. Im Jahre 1913/14 , dem letzten VorkriegSjahre,wurden bei 1 717 519 Mitgliedern 498 980 519 Jl Umsatz oder jeMitglied 287 M erzielt , also — wenn man die heutigen höherenPreise in Betracht zieht. — mehr alS doppelt soviel als im
Jahre 1934.

Es ist also noch außerordentlich viel Arbeit zu leisten , wennnur erst Verlorenes wiedergewonnen werden soll. Daß es andem Willen und dem nötigen Eifer nicht fehlt, zeigt die im Jahre1924 im Zcntralverband entfaltete Werbearbeit . Allein in 280
Genossenschaften wurden 5729 Veranstaltungen zu Werbezwecken
getroffen, an denen sich 2 619 824 Personen , darunter 1218715
Frauen und 138 051 Kinder beteiligten — eine Leistung, wie siebislang noch nie vollbracht wurde .

Hoffen wir, daß im neuen Jahre der Erfolg diese Be¬
mühungen, die restlos fortgesetzt werden, belohnen möge .

Kleine Nachrichten
Parts . Di« Straflammer verurteilte 16 Studenten welch«am letzten Samstag während der Kundgebung gegen Prof .Scelle verhaftet worden waren , wegen Ruhestörung und Wider¬

standes gegen die Staatsgewalt . Ein Student erhielt sechsTage Gefängnis ein anderer 15 Tag: , beide mit BeWährungS-frift , die übrigen Angeklagten erhielten Geldstrafen, V
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Karlsruher polizelbertcht vom ü. April
Aufspringen auf einen • Straßenbahnwagen . Beim Auf¬

springen auf einen in der Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen
der Linie 4 glitte vorgestern mittag beim Marktplatz eine Frau
aus und wurde eine Strecke weit mitgeschleift . Verletzt wurde
sie nicht .

Schlägerei. In der Nacht vom Samstag auf Sonntag ent¬
stand in der Wxrderstratze nach vorausgegangenem Wortwechsel
zwischen mehreren jungen Burschen Streit , wobei 2 der Teil¬
nehmer vermutlich mit Schlagringen am Kopf verletzt wurden .
Den Verletzten wurden Notverbände auf der Polizeawache an¬
gelegt.

Unfall. Eine ledig« 18 Jahre alte HilfSavbeiterin geriet
gestern vormittag mit ihrem Fahrrad bei der Ausfahrt • aus

.einem Hause in der Rüppurrerstratze vor einen Straßenbahn¬
wagen der Linie 6 und wurde zu Boden geworfen. Der Füh¬
rer des Straßenbahnwagen konnte den Wagen noch rechtzeitig
zum Stehen bringen . Die Radfahrerin hat Hautabschürfungen
davongetragen und konnte den Weg ohne fremde Hilfe fort¬
setzen.

Anzeigen. 17 Führer von Personenkraftwagen , 8 Führer
von Lastkraftwagen und 9 Motorradfahrer gelangten in den
beiden letzten Tagen zur Anzeige , weil sie sich gegen ' die Be¬
stimmungen des Kraftfahrzeuggesetzes vergangen haben, außer¬
dem wurden 17 Führer von Kraftfahrzeugen zur Anzeige ge¬
bracht . die am SalnStag mittag mit übermäßiger Geschwindig¬
keit durch die Rastatterstraße in Rüppurr gefahren find .~

Vorläufige Wettervorhersage Oer Badischen
Landeswetterwarle

für Dienstag , 7. April : Teilweise heiter , höchstens einzelne
Strichregen , mäßig warm , südliche Winde.

Letzte Nachrichten
Großer sozialistischer Wahlsieg

m Belgien
Brüssel , 8. April . lEig . Funkdienst.) Di« Kammer¬

wahle » vollzogen sich am Sonntag im ganze« Lande in
aller Ruhe . Da» um 3 Uhr nachts vorliegende Wahlergebnis
weist sich immer « ehr al» ei« grober sozialistischer
Sieg ans . Jeder Wahlkreis zeigt ausnahmslos einen sehr
starken sozialdemokratischen Stimmenge¬
winn . I » manche « Jndustriekreisen ' machen die sozialde¬
mokratischen Stimmen 7 5 Prozent aus . Das Haupt¬
merkmal der Wahl ist neben dem allgemeine » sozialdemokrati¬
schen Sieg ein starke » Eindringen der Sozialisten
in bisher von der sozialistischen Bewegung
noch unberührte landwirtschaftliche Gebiete ,
namentlich in Flandern .

Aber auch in daklonischen Städten wie Ramur , Barenne ,
Tournai usw . Das genau Ergebnis wird wegen der konkpli-
ziertcn Berechnung der Listenverbindung und der Borzugsstim-
men erst frühestens am Dienstag vorliegen. Aber schon jetzt
scheint ein sozialdemokratischerGewinn von mindestens 6 Man¬
daten sicher zu sein . Nämlich eines , wenn nicht zwei Mandate
in der Provinz Antwerpen, rin Mandat in Namur , eines in
Hennegau, eine» in Westflandern, vielleicht eines in Ostflandern,
wahrscheinlich ein Mandat in Bervierr . wo die Wähler von
Eupen und Malmedtz den sozialistischen Kandidaten Sommers¬
hausen zum Siege verholfen zu haben scheinen und der liberale
Kriegsminister Forthomme vermutlich durchfällt, und wahrschein¬
lich ein Mandat in der' Provinz Brabant .

Die Liberalen haben große Verluste erlitten , mehrere ihrer
bekanntesten Führer sind durchgefllen . Dir Katholiken scheine»
sich im allgemeinen zu behaupten, werden aber bestenfalls ein
oder ztvel Mandate gewinnen. Dir Anstrengungen der Kommu¬
nisten waren in 12 Wahlkreisen vergeblich . Im rein industriel¬
len Borinage , sowie in Antwerpen haben sie kaum rin paar
Hundert Stimmen erzielt . Nur in Lüttich haben sie Aussicht ,
ihren einzigen Kandidaten durchzubringen. Allerdings hätten
die Sozialisten ohne daS Eingreifen der Kommunisten noch etwa
zwei bi »drei Mandate erobert. Der sozialistische Sieg muß für
die belgische» Berhältnisie als sehr bedeutend bezeichnet werden.
Er wird die politische Lage zweifellos stark beeinflussen . Eine
Negicrnugsbildung gegen die Sozialdemokratie wird äußerst
«chwierig sein .

'

Sine neue Kundgebung des republikanischen
Kandidaten

Berlin , 6. April. (Eig . Funkdienst. ) Der Kandidat des
Volksblocks, Marx , hat dem Berliner Vertreter der „Wiener
neuen freien Presse" erklärt , daß er als Reichspräsident die Po¬

litik fortsetzen werde, die er als Reichskanzler begonnen habe .
Die Verhandlungen mit der Entente über die Räumung des be¬
setzten Gebietes und über die Lösung de» Sicherheitsproblems,
die gegenwärtig geführt werden, sollen weitergehen. Ferner sei
der Beitritt Deutschlands zum Völkerbund ins Auge gefaßt,
wenn er sich in einer für Deutschland würdigen und deutschen
Interessen gerecht werdenden Weise vollziehen kann. Innen¬
politisch sollen Gesetzgebung und Verwaltung von sozialem Geiste
erfüllt sein . Als seinen höchsten Grundsatz bezeichnst Marx die
Toleranz . Et wird niemals Fortschritten im Schulwesen Hin.
derniffe bereiten oder die Freiheit der wissenschaftlichen Forsch »»,
gen beschränken lassen .

Zu Hinbenburgs Ablehnung
Berlin , 6. April.

‘ (Eig . Funkdienst.) Die Berliner « Mon¬
tagspost" will wissen, daß die Verhandlungen einer TelcMion
des Reichsblocks mit Generalfeldmarschall von Hindenburg ein
negatives Ergebnis gehabt haben. Hindenburg habe , obwohl der
Deutschnationale Schlange- Schöningen ihn dringend um die An¬
nahme der Kandidatur bat, einen ablehnenden Bescheid erteilt .
„ Hindenburg hat mst dieser Weigerung,"

so schreibt das Blatt ,
„ein viel höheres Maß an Takt und Klugheit bewiesen, als die
Mehrheit des Reichsblocks, die sich mit 9 gegen 3 Stimmen für
seine Kandidatur ausgesprochen hatte ."

Die Gewerkschaften bei Dr. Simons
Alarmruf gegen die Steuer- und Wirtschaftspolitik des

Rechtsblocks
Berlin , 4 . April. Der stellvertretende Reichspräsident Dr .

Simons hat im Laufe des Freitags Vertreter der Hirsch-Duncker-
schen, der Ehristlichen und der Freien Gewerkschaftenempfangen,
um sich über die Stimmung innerhalb der Arbeitnehmerschaft
zu informieren .

Vom ADGB . waren Graßmann , Hermann Müller , Spliedt
und Egert , vom Afa-Bund Aufhäuser erschienen . Einleitend gab
Gratzmann ein sehr deutliches Bild über die Stimmung in den
Kreisen der Lohn , und Gehaltsempfänger . Wenn auch seit Ein-
führung der festen Währung eine gewisse Entspnnung eingetre¬
ten sei, so befänden sich doch selbst die in Arbeit stehenden ^Ar¬
beitnehmer in einer soziale » Bedrängnis . In zahlreichen In .
dustrien entspreche die Kaufkraft deS Lohnes nicht dem Vorkriegs¬
stand. Schuld daran sei das Beharren der deutschen Industrie
auf den aus der Inflationszeit gewohnten Kalkulationsmethoden.
Volkswirtschaftlich gesünder und politisch klüger sei es , auch den
breiten Schichten Ersparnisse zu ermöglichen . Die Summe dieser
Ersparnisse sei der Produktionsbelebung günstiger. Dieser wün-
schenswerte Zustand ließe sich aber nur herbeiführen, wenn der
Lohndroffclung Einhalt geboten werde. Die Belastung der brei¬
ten Masse mit direkten Steuern sei um so unerträglicher , als die
Vermögenssteuer abgebaut werde. Hierzu trete die scharfe in-
direkte Belastung durch Umsatzsteuer nud Zölle . Sie werde noch
verschärft durch Lohnsteuerzuschläge . Obschon die sozialen Lasten
gewachsen seien , führten verschiedene Erscheinungen der letzten
Zeit zu dem Schluß , daß die Regierung dem Drängen der Un-
ternehmer auf Abbau der Sozialpolitik keinen Widerstand ent¬
gegensetze.

Genosse Spliedt erläuterte eingehend, daß die Berichte der
Unternehmer über die unerträgliche soziale Belastung der Pro¬
duktion keineswegs den Tatsachen entspräche ». Er schilderte , die
volkswirtschaftliche Gefahr einer weiteren Mietsstcigerung . Ge¬
nosse Eggert behandelte den verhängiüsvollen Einfluß der Indu¬
strie und der Landwirtschaft auf das Zustandekommen der Han¬
delsverträge und schilderte die bedenkliche Auswirkung der in¬
ternationalen Vertrustung an der Hand von Beispielen. Ge¬
nosse Aufhäuser schilderte die Lage der Angestellten , die unter
der Deflationskrise besonders zu leiden haben, und begründete
die beschleunigte Schaffung der Arbeitslosenversiche¬
rung . Die Lohnsteuer fei in den letzten Monaten automatisch
immer weiter gestiegen . Eine Senkung der Lohnsteuer und die
Heraufsetzung der Grenze für das steuerfreie Einkommen müsse
sofort erfolge» . Die Schaffung des endgültigen Reichswirt¬
schaftsrates müsse sofort erfolgen.

Das Handelsabkommen mit Deukfchland
Berlin , 4. April. DaS Handelsabkommen zwischen

Deutschland und Belgien ist gestern unterzeichnet
worden. ES basiert auf dem Grundsatz der gegenseitigen
M e i st b e g ü n st i g u n g , die für den Betrieb von Handel und
Gewerbe, für die Einfuhr , Ausfuhr und Durchfuhr , für dir Be-
steuerung und für den Eisenbahn, nd Schiffsverkehr gilt. Dir

Serke 7
Meistbegünstigungöbestimmungen gelten auch für das Verhältnis
Deutschlands zur Kongokolonie und zu de» belgischen Mandats -
gebieten. DaS Abkommen tritt erst nach der Ratifizie .
r u u g in Kraft . Belgien hat sich die Ratifizierung Vorbehalten ,
bis die deutsche Zolltarifnovelle in Kraft getreten ist. Bis dahin
haben die beiden Bertragsteile sich zugesichert , den gegenseitigen
Handelsverkehr im Rahmen der bisherigen Bestimmungen mög¬
lichst zu erleichtern.

Eln neues schweres Gnibemmglück
10 Todesopfer

Dortmund , 4. Avril . Das Oberbergamt teilt
mit : Auf dem Schacht 7 der Zechenanlage Matthias Stinnes
1 und 2 bei Essen ist am 4. April morgens zn Beginn der
Seilfahrt der herabgehendc, mit etwa 7ü Mann vollbesetzte
Förderlorb mit hoher Geschwindigkeit auf die Zechensohle
a u f g e st a uch t worden . Von der Besatzung waren bis mit¬
tags 12 Uhr «3 Mann geborgen worden . Darunter find zwei
Tote und 48 Verletzte, die ins Krankenhaus geschafft wer¬
den muhten . 15 Mann haben fich nach Hause begeben kön¬
nen. Die noch fehlenden Verunglückten befinden fich ans der
unteren Etage des Korbes , die stark zusammengedrückt ist. An
ihrer Bergung wird gearbeitet . Ein Bruch des Födersciles
bat nicht stattgefunden . Dagegen ist das untere Seil durch den
Anprall des hinabgehenden unbesetzten Korbes gegen die Seil¬
scheibe gerissen und in den Schacht gestürzt. Die Ursache des
Unglücks steht noch nicht fest. Der Schacht ist 658 Meter tief.

Essen , 8. Avril . Auf der Zeche Matthias Stinnes wurde
gestern der letzte Tote geborgen. Einschliehlich der im
Krankenhaus - gestorbenen Schwerverletzten beträgt die Zahl
der Toten 19 . Die bergpolizeiliche Untersuchung beginnt heute.

Verurteilte Hakenkreuzler
Nach einer Meldung deS „Berliner Tageblattes " verurteilte

das S t r e l i tz e r Schtourgericht drei jugendliche Angehörige
einer rechtsradikalen Organisation die am heiligen
Abend v. Js . den jüdische» Handlungsgehilfen Julius Simon
zu Tode geprügelt hakten , zn Gefängnisstrafe »
von 1 bis 3 Jahren .

Entlarvter Kommmnsienschwindel
' Es hat in den letzten Jahren kaum einen Wahlkampf ge¬

geben, den die Kommunisten u . a . nicht unter Ausnutzung
der verlogenen Schlagworte von den 7089 politischen Gesäu¬
senen geführt haben . Auch in dem hinter uns liegenden
ersten Wahlgang für die Rerchsvräsidentschaft haben sie mit
allen Mitteln versucht , die Wählermasscn durch die gekenn¬
zeichnete Lüge an sich zu locken . Im zweiten Wahlgang dürf¬
ten sie ähnlich versahren , wenn inzwischen nicht das Preuhische
Justizministerium über die tatsächliche Zahl der politische »
Gefangenen FMtellungen gemacht hätte . Aus ihnen ergibt
sich, daß nicht 7000 , sondern nur 474 Gefangene wegen poli¬
tischer Straftaten verurteilt worden sind und augenblicklich
ihre Strafe verbüßen . Der kommunistische Schwindel dürste
jetzt also nicht mehr ziehen .

Die polnischen Rekrutenaushebungen
WTB . Warschau, 4 . April. Gestern abend bewilligte der

polnische Landtag mit bedeutender Mehrheit das Rekruten¬
kontingent für das laufende Jahr . Danach beträgt die Anzahl
der in diesem Jahre auSzuhebenden Soldaten 179 89V Mann .
Vor der Abstimmung fand eine längere Debatte statt, in der die
Rede des sozialistischen Abgeordneten Liebermann zwecks be¬
dingungslosen Eintritts für die Heeresforderungen Aufsehen
erregt . Die Rede wurde von der rechten Seite des Hauses mit
stürmischer Begeisterung begrüßt . .

Zum ringlöck an der - Weser
Minden , 6 . April. Bei den gestrigen Bergungsarbeiten wur¬

den weitere sechs Leichen der beim Weserübergang verunglück¬
ten Soldaten geborgen und zwar von der 14 . Kompagnie der
Unterfeldwebel Heinrich Rehe aus Bad Salzufeln , der Schütze
Arthur Hoppe aus Könitz , der Unteroffizier Paul Fischer aus
Salzuflen ; von der 16. Kompagnie der Schütze Heinrich Lüdecke
aus Billerbeck (Lille) , der Schütze Rudolf Terhardt aus Marina
bei Dtagdela in Thüringen und der Schütze Wilhelm Duda aus
Horstemscher . Jin ganzen wurden bisher 37 Leichen geborgen.

Japans maritime Rüstungen .
Tokio , 4. April. Amtlich wird bekanntgegeben, daß 2 2

Kriegsschiffe mit insgesamt 124 000 Tonnen auf Stapel
gelegt werden, darunter acht Kreuzer 1. Klasse, drei Kreuzer
2. Klaffe , 10 Torpedobootzerstörer und ein Flugzeugmutterschiff.
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Laditches
Lsndescheater
Montan , de« « . April
D 20, Th .-Gem. 3701 -4000,
Der arme Besser

Drama dou Barlach .
In Szene gesetzt von

Baumbach . 759
Personen :

Fräul . Jsenbarn Berlow
Siebenmark Dahlen
Hans Jver Hübner
Boß Trenck
Engholm Prüter
FrauKeserstein Roormanu
Schiffer Bolz Baumbach
Griewant Schneider
Jan , Wirt Müller
Thinla, Wirtin Genter
Stine Bolkner
Frau BennS Kloeble
Kapitän Pickenpack Ebert
Sieg, Zollwächter

. Gemmccke
Erster Jüngling Groß
§weiter Jüngling Santen

ritter Jüngling Brand
Erster Gast Lang
Zweiter Gast Maler
Betrunkener «ienscherf
Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr

Preise :
Sperrfitz I . Abt. 480 Mk.
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Buchdruck . Botlsfrvn »»
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Diese deutsche
'

an Wohlgeschmack unübertroffen,
an Nährwert dem Fleische gleich,
in aller Kürze zubereitet
bietet Jederzeit

eine Köstliche Mahlzeit.
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EMinger Anzeigen .
Zahlungsaufforderung .

Wir machen die Zahlungspflichtigen für Gebäude
sondersteuer darauf aufmerksam , daß die letzte Monat »!
rate für das Rechnungsjahr 1824/25 verfallen ist. Mit
Rücksicht ans den Rechnungsabschluß werden die
säuyngen Schuldner an die umgehende Erledigung
erinnert , da sie sonst das gerichtliche Betreibung » !
Verfahren zu gewärtigen haben .

Ettlingen , den 6 . April 1825.
Stadtkaffe .

na » .
757

In der Städt . Bade¬
anstalt werden in der
Karwoche am Mittwoch
und Donnerstag von II
bis 6 Uhr und am Kar »

■f amstag von 11 bis 7 Uhr

warme Wannen- v.
§ Brausebäder

abgegeben
Ettlingen , 6. April 1825.

Städt . Werke .

Rastatter Anzeigen
Mit Entschließung vom 18. März l . IS . hat der

Bezirksrat Rastatt die von hier beantragten Straßen -
und Baufluchten für da » Gelände beim ehemaligen
Kriegslaboratorium zwischen dem LudwigSring , der
Gartenstraße , Rheintorallee , der Sibyllen » und Lud -
Wig-Wllhelm -Straße nach Maßgabe der vorgelegten
Pläne gemäß 8 5 Ziffer 5 des Ortsstraßengesetzes
für sestgelegt erklärt . Der sestgestellte Plan liegt
hier — Zimmer Nr . 8 — zur Einsicht aus .

Rastatt , den l . Apkl 1825. 755
Der Oberbürgermeister .

Renner .

feiertags
i Waggon s

feinste holländische

Siltzkabm-
Calcibiilicr

DervereinZugendhilse
Ettlingen

sucht für den Kinderhort
Watthalden für die Som¬
mermonate eine 753

Hortletterin .
Geeignete Bewerb «!

rinnen , denen event . die
Möglichkeit der Teilnahme
an einem zweiwöchigen
Lehrknrsus geboten wird ,
wollen fich alsbald mel¬
den beim

Städt . Kürsorgeamt .

Müllabfuhr .
Am Karfreitag und

Ostermontag wird kein
Müllabgeholt . Am Sams¬
tag , 11 . April erfolgt da¬
für die Abfuhr in den
Freitags » und SamStags -
bezirken am Dienstag ,
14 . April in den Montags¬
und Dienstagsbezirken
Karlsruhe , 3 . April 1825

Städt . Diefbauamt .

Müllabfuhr .
In den Stadtteilen Rint »

heim , Rüppurr , Grün »
Winkel und Daxlanden
Wird das Hausmüll *jc>
Wells Donnerstag » ab -
. eholt ; wir ersuchen das -
elbe jeweils früh 7 Uhr

bereitstellen zu wollen .
Karlsruhe , ». April 1825
Städt . Tiefbanamt .

Zahle die höchst . Preise am
hiesig . Platze s. auSgegang

Frauenhaare .
VSkarDetkerLaarhandlg .

V - Pfund

1 . 25

SoÄ 'n Frstgrbäck und Osterdraien
9 .

Wir man st« wünŝ t stch , fetiLyd rrich

Ml wrnig Kotzen fein geraten ,

To nehmt di«

Rahma -outtergleich !
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Nen erschienen : „Fips Lachzeitung für liebe kleine Kinder “.

nur mit

Sunlicht Seife . Ihr rei¬

cher, milder Schaum löst

eilen Schmutz , erhält die

Wäsche und erspart unnö¬

tige Flickslundetv

l

Baden - Baden .
Gebändesonderstener

und städt. Grund- und Gewerbesteuer.
Bon der für das Rechnungsjahr 1324/25 zu er¬

hebenden Sondersteuer und Grund » und Gewerbe¬
steuer sind .nunmehr sämtliche Raten (hiS einschlicßl .
März 1325 ) zur Zahlung verfallen . Des bevorstehenden
JahreSabschluffes wegen müffen wir schon in den
nächsten Tagen mit dem zwangsweisen Einzug der
Rückstände beginnen Für verspätete Zahlungen sind
dann außer den gesetzlichen Verzugszuschlägen auch
noch die Kosten des Mahn - und Zwangsverfahren »

zu tragen . Wir fordern deshalb die säumigen Schuld »
ner zur sofortigen Zahlung der rückständigen Be¬
träge aus . 754

Stadttaffe. ;

ArbeitsvergebW .
Der KinderhilssausschußBaden -Paden beabsichtigt

eine Spiclhalle zu errichten .
'

7(53
. Für die Lieferung und Aufstellung der Halle soll

erne öffentliche Arbeitsvergcbung erfolgen .
Diese findet statt am a

Donnerstag , den le . April 1035 ,
vormittags 10 Uhr

auf dem Rathaus Baden -Baden . Zimmer 41 (Erd -

0 , Jugendamt), woselbst bis zu diesemZeitpunkt
>te verschloffen und portofrei und mit der

Aufschrift versehen
. Kinderspielhalle in Baden -Baden "

abzugeben find .
Die Unterlagen mit den besonderen Bedingungen

können von dem Kinderhilssausfchuß Baden -Baden
(Rathaus , Erdgeschoß , Zimmer 41) bezogen werden .

Kinderhilfsansschub Baden-Baden.

Karwoche
MW Kommen > M

I 4 Waggon = 42000 PfM
leSm-Me I

Seefische
bezogen in Lpezial -

Kühiwagen in schwerster
VM ^

Eispaikung
' W ,

sowie 10000 Pfund
frisch gewässerte

Stock - Fische
in unseren Filialen

zum Verkauf . 23f6

Großabnehmer Conder -reise.
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Amtliche Sekanntmachungen
Karlsruhe . Handeisregistereinträge :

1 . Mittelbadische Feinkeramik Karlsruhe . Ge¬
brüder Leubert , Gesellschaft mit beschränkterHastuna ,
Karlsruhe . Gegenstand des Unternehmens : Fabri¬
kation keramischer Kunstgegenstände aller Art und
deren Vertrieb . Zur Erreichung ihres Zweckes kann
die Gesellschast Zweigniederlassungen errichten und
sich auch an anderen Unternehmungen ähnlicher Art
in jeder RechtSsorm beteiligen . Stammkapital :
5000 Reichsmark. Geschäftsführer ; Alfred Leubert,
Bildhauer , Karlsruhe ; Kurt R . Leubert , Kaufmann ,
Karlsruhe . Der GesellschaktSvertrag ist am 20.
Februar 182b sestgestellt . Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt, jo vertreten immer zwei zusammen
die Gesellschaft. Der Gesellschafter Alfred Leubert
bringt in Anrechnung auf seine Stammeinlage in
die Gesellschaft ein : Entwürfq und Modelle der im
Aesellschastsvertrag verzeichneten KunMücke im
Werte von 2500 R .-M. Die Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen im Deutschen Reichsanzeiger.
28 . März 1925.

Bcräuderuugc » r
2. . Geka" Gesellschast für Kälteanlagen mit be¬

schränkter Haftung . Karlsruhe , mit einer Zweig¬
niederlassung in Schlebusch -Manfort . Dem Georg
Zöller , Oberingenieur , Manfort , ist Prokura in der
Weise erteilt , daß er berechtigt ist. gemeinsam uiit
einem Geschäftsführer oder einem andern Prokuristen
die Gesellschaft zu vertreten . 17. März 1925,

Vom 2«. März 1925 .
3. Badische Odstverarbeitung G . m . b. H ., Karls -

ruhe. Die BertretungsbefugniS des Geschäftsführers
Alois Cantrup ist beendet.

4 . ,Bahag " badische allgemeine HandelS-Aktien-
geselljchaft i . L .. Karlsruhe . Die VcrtretungSbefugnis
deS Liquidators Wilhelm Lang« ist beendet. Heinrich
Fecht, Kaufmann, Karlsruhe ist zunl Liquidator er¬
nannt . -

Vom 28. März 1925. ; '
6. Rausch & Cie ., Gesellschast mit beschränkter

Haftung, Karlsruhe . Durch Gefellschafterbeschlutz vom
16. März 1925 ist die Gesellschaft aufgelöst. Die
BertretungsbefugniS deS GeschäftSkührerSFritz Hohl
ist beendet. Der bisherige Geschäftsführer Göttlich
Rausch, Kaufmann , Karlsruhe ist alleiniger Liquida ,
lor.

6. David Turner . Karlsruher Sackfabrik, Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Karlsruhe . Durch
Gesellschasterbeschluß dom 23. März 1925 ist die Ge¬
sellschaft aufgelöst. Der bisherig « Geschäftsführer
David Turner ist Liquidator . 760

« ad . Amtsgericht 8 2. ~

Die Bekämpfung der Manl -
nnd Klauenseuche betr .

Die Maul - und Klauenseuche in Leopoldshafen
ist erlösche ». Die angeordneten Maßnahmen wurden
aufgehoben . O.-Z . 45

Karlsruhe , den 2. April 1925 . 762
Bezirksamt Abt. IIL .

Die Bekämpfung der Manl -
und Klanenfenche betr .

Die Raul - und Klauenseuche in HagSgeld ist
erloschen. Die angeordneteu Maßnahmen wurden
ausgehoden . O .-Z . 44

Karlsruhe , den 2. April 1925. 761
Bezirksamt « bk. II6 .

Lmdesbichensteuer 1025
Auf Grund der Verordnung des Badischen

Ministeriums des Kultus und Unterrichts vom
18 . Februar b8 . Js , (Gesetz- und Verordnungs¬
blatt S . 38) ist von den für das Kalenderjahr
1925 einkommensteuerporauszahlungspflichtigen
natürlichen . Personen (auch Lohnsteuerpslichti.
gen mit einem im Kalendervierteljahr 2000 R.-
Mark übersteigenden Arbeitslohn ) ein Zuschlag
zu den Vorauszahlungen an . Einkommensteuer
als Landeskirchensteuer zu erheben- Dieser be¬
trägt . für alle Konfessionen 10 v. H . der Vor¬
auszahlungen an Einkommensteuer. Bei in
gemischter Ehe lebenden Ehegatten beträgt der
Zuschlag für jeden Teil nur die Hälfte . Mit
der am 10. April ds . Js . fällig werdenden Vor¬
auszahlung , an Einkommensteuer für den Mo¬
nat März ds . Js . bezw . für das .1 . Vierteljahr
1925 ist sonach erstmals ein Zuschlag für Lan-
deskirchensteüer in der genannten . Höhe an die
Finanzkasse zu entrichten.

Außerdem ist mit der > Aprilzahlung von
Monaiszahlern Noch der Kirchensteuerzuschlag
zu entrichten, der auf die am 10. Februar und
10 , März bS. Js . fällig gewordenen Vovaus-
Zahlungen an Einkommensteuer entfällt .

Wenn durch die Post oder mit Scheck bezahlt
wird, so ist der Betrag für die Kirchensteuerbe¬
sonders anzugeben. Auf den Voranmeldungen
ist stets die Bekenntnisangehörigkeit, bei Ver¬
heirateten das Bekenntnis beider Ehegatten zu
vermerken. Bei den weiteren Vorauszahlungen

an Einkommensteuer ist jedesmal der .Kirchen¬
steuerzuschlag in dem obengenannten Hundert -
fatz zu entrichten.

Für Landwirte gilt das Vorstehende nicht .
Ihre Kirchensteuer vom Einkommen wird bei
der Veranlagung zur Einkommensteuer für das
Wirtschaftsjahr 1,924/25 mit dem Steuerbescheid
angefordert werden.

ES wird besonders darauf aufmerksam ge¬
macht , daß neben den vorstehend genannten
Landeskirchensteuerzuschlägen,, di« vom Finanz¬
amt erhoben werden, die Landeskirchensteuer¬
zuschläge zur Grund - und Gewerbesteuer und
zur Lohnsteuer sowie die OrKkirchensteuer von
den kirchlichen Hebestellen mit Forderungszettel
angefordert werden. ' 751

Karlsruhe , den 3. April 1925.
Die Finanzämter StUdt und Lattd .

Zweite NeichspräsideiiteWiihl.
Damit hl« Wählerliste auf dem schnellsten Weac

ergänzt , und berichtigt werden kann, ersuche ich , alle
die Personen, stch bet der Wahlgeschäftsstelle (Zäh¬
ringerstraße -tzch Wort zu meldest:

a ) die erst iw der Zeit vom 29 . März bis einschl .
26 . April dar wahlfähige Alfer (20 Jahre ) erreichen,■ " b ) die umgezogen sind und nicht mehr in dem
Wahlbezirk, zu dem ihre bisherige Wohnung gehört,wählen möchten,

c) die schon am 29. März wahlberechtigt waren ,aber aus irgendeinem Grunde nicht in der Wähler¬
liste standen. .

ES erleichtert die Vorarbeiten zur Wahl wesent¬
lich wenn Me Meldungen spätestens am » . April
erfolgen. Auf jeden Fall ist v?r polizeiliche Melde¬
zettel »der ionsüger genügender Ausweis , bei Um¬
zügen die Benachrichtigungskarte , mitzubringen .
Bereits erfolgte Meldungen brauchen selbstverständ¬
lich nicht wiederholt zu werden ., 756

Karlsruhe , Pen 4. April 1928.
Der Oberbürgermeister .

» Iler 'Art liefert rasch
und billig

Buchdruckerei KSeck öd Cie , Luisen -
Straße 24- Teleph . 128.

Kurzes Gastspiel nur ypm ll. Ms 16 . April.
- Der

Riesen - Circus
Krone

kommt
nach Ka .rlsriil \ e - Meßplaif 3

Erster europäischer 3 Manegen - Circus ! Grösste Schau des Kontinents !
3 Manegen 2 Bühnen 1 Rennbahn

4 Musik - Kapellen
Der gewaltigste Spielplan

den Karlsruhe Je gesehen !
Grösste Zeltbauten Europas , darunter das

VV" lOOOO Personen -W8
fassende Zuschauer -Zelt. — Nur Sitzplätze .

lOO gigantische Circusspiele lOO
in

3 Manegen zu gleicher Zeit 3
unter anderem

16 tollkühne Jockeys auf einmal in 3 Manegen
22 Luftkünstler auf einmal in den Lüften
28 Akrobaten auf einmal in 3 Manegen

Massen-Freiheits-Dressuren
20 Elefanten

töEisbärenundBraunbären
200edelste Pferde

Eine Horde

«Ich war am ganzen Lewemlt

de.
Saftet, welch«

- mich durch da» ewig«
guikenTag u. Nacht reinigten
ßn 11 Ta îen hat Zucker '«
Patcnt - Mcdlzloal-Seife da»
OM beseitigt. Diel« (Seift
Ift Hundert » wer». Serg . SR.“
Dazu Zuckooh-Crem* (nicht
eMcnb u. fetthaltig ).Inallen

Palhelen. Drogeri « , »oh
Sarfflmtrita erhLIlllch

26
Löwen

32 Tiger
zu gleicher Zeit

in 3 Manegen

- 60
verschiedene exo¬
tische Tiere : Kin¬
kel , Kamele,Zebus,
Pferde, auf einmal

In 1 Manege .

echte Sioux-Indianer
Männer, Frauen , Kinder, Cowboys mit Ihrem 105 Jahre alten

Häuptling „ Der schwarze Wolf “
Auf der Rennbahn :

Altrömisdie Wagenrennen und Kampfspiele
180 eigene Irans
portwaflen .Eigene

Tiertransport -
Eisenbahnwagen .

Täglich 2 Vorstellungennaohm. 4 Uhr abends 8 Uhr
Allein -Vorverkauf :

ab Donnerstag Im Warenhaus Geschw. Knopf, Kaiser¬
strasse 147, Vorverkauf an den 12 Circuskassen ab

Samstag , vorm . 10 Uhr.

Ca . 1000 Ange¬
stellte . Eigene
Feuerwehr und
Sanifätskolonne .

Eine Verlängerung de« Gastspiele kann anderweitiger Verpflichtungen wegen unter keinen Umständen etattflnden.

Zwangsversteigerung
Dienstag , 7, April ,

nachm. 2 Uhr , werde ich
imPfandlokal,Steinstr .2»
hier, gegen bare Zahlung
im Bollstreckungswege öf .
sentlich versteigern : 2a8ä

BüsettS, Credenz, Di¬
wans,Schreibtische,Stühle ,
Uhrenkasten, 36 kleine
Standuhren , Lötapparate ,
1 gr . Posten Wichse u . a . m .

Karlsruhe , 4. April 1926.
Maier » Gerichtsvollzieher

3n 3«
Zhr patzbll» :
» ar im Photogr . Atelier
Kaiferftr .50 . Eing Adlerftr

Sport-
Artikel

jeder Art -
preiswert §
und gut

Sport -Hane

Karlsruhe
D <rl Hoher Tor .

Blaue 2131

AnM .
BernfsNeider aller Art ,
Hose» , Joppen , Weste «,Windjacken ,

Gummimäntel »
sowie Schuhware »

krästig.Oüalität kaufen Sie
preiswert nur bei

Markgrafenstratze 22 .

Email - Herde
nur erste Fabrikate
Günstige Zahlungs¬

bedingungen .
A. Rosenberger
Sifenwaren , Hau«>
und Küchengeräte
Ecke Schützen - «.
Marienftratzr 82

Seit 1882

SA e 9
Zsmtliclie

farven .tsclle ekc
gehmnehakertlg f .Austriebe
aller Art , ▼orteilhalft im
Fnrbenhsng Hanen
Woldstr . 15 , b . Colosseum .

Bade - Anftalt
kapellenstratze 64. ß

neu renoviert , ist vom Mittwoch , den 8 . Aprilwieder jeden Tag von morgens 8 Uhr bis abends
8 Uhr geöffnet . Sonntag von 8—ll '/ ^ Uhr vormittags

Die im Rheinland sehr gut
bekannten

brmmrn Sollöndrr

SNnKUk

extra schwer .

10 Stück 1a8
25 Stuck 3

100 Stück14 A?
ca. 80 °/0 nur braune Ware
Wir haben von dieser als

besonders wohlschmeckend
bekannten Sorte

einige Waggon
für

Ostern
herein genommen

ferner :
2 Waggon

MM Italiener
? s

fachmännisch sortiert und
durchleuchtet

100 ene 13”
smeier

100 Stück 11 Mk.
Anterwegs befindlich

2 Waggon
Sttiermiltter

Ger
Bei Abnahme «an 20 Ststtk
Eier 1 Paket Eiersarde

gratis !
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arinKiic
Für die

KielW
Küchte-

Kmskritn
Pflaumen St-i»
Kirschen Ä
Stachelbeeren
Ä ' 80 m
lo^

’ ÖOm
Mirabellen

Reineclauden
Pfirsiche

20
Mk.II kg .

Dose

^ kg" ff A
Dose I Vft

Preiselbeeren
offen

Psd. 70
I ■* 9Xf .

einschl Glas

1 « fb ..
Glas

Das gute billigeBuch
iiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiMiiiiiiHiiiiiHiiHuimmmiiiiiimiiiiiiiHiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

i

Mod .
Antiquariat ist das schönste Ostergeschenk Rest «

Auflagen

lkg -
Dosf. l 70

äRt .

ST 90 '.I S3MJ .

^?ÖrinkD£tL

Rohrstühle
werden dauerhaft gestocht,
» . repariert. Joseph Reis .
Stuhlflechterei. Luisen¬
straße 4« . Karte genügt

Mosaik-Bücher
jeder Band gebunden 0.60
10 Bände bei. gemischt 5.50

Julius Berstei , Lichtenbergs-Idyll
Otto Brües, Heilige, Helden
Fr . Fellmann, Der Chettogefet
Egid Filek , Jungfern v. Paulowitz
Paul Friedrich , Der Papagei
Max Geißler , Kaspar d. Sonderling
Manfred Georg, Geburt d . Incubus
Gleichen-Rußwurm,- Tile Kolup
Otto Gysae, Schräge Strahlen
Max Halbe, Der Prühlingsgarten
Anselma Heine, Finnische Novellen
Franz Herwig, Die feine . Ingeborg
Georg Hirschfeld, Das Haus
Hans ▼. Hülsen, Christophorus
Max Kretzer , Die Locke
Kurt Küchler, Herzen
Hans Land, Flammen
Franziska Mann, Die Stufe
Kurt Münzer, Sturm und Sterne
Kurt Morek, Wunder der Liebe
Frieda Schanz, Ein Kreuzgang
Johannes Schlaf, Radium
Edward Stilgebauer , Nord u. Süd
Arthur Silbergleit, Das Farbenfest
Josef Stollreiter , Scherben
Robert Walter , Licht der Kindheit
Elisabeth Siewert , Das Gesinde
Ernst Köhler-Haußen, Schatten¬

spiele

Ostasiat. Graphik
Herausgegeben von DrJJul . Kurth
Jeder Band eleg. gebunden 4.75
Die Handzeichnungen der japani¬

schen Holzschnittmeister , mit
2 farbigen u. 30 schwarz. Tafeln

Der chinesiche Farbdruck , mit
6 färb. u. 30 schwarzen Tafeln

Katsukawa Shunsho (Haruaki), mit
5 färb ., 40 schwarzen Tafeln
und 10 Abbildungen im Text.

Bad. Schriftsteller
Madlinger , Ferd ., Steinacher Leut, geb . 0 .60
Rfitfenaaer , Benno, Aus der Landschaft

von Hinterwinkel , 7 Erzählungen . . 0.60
Otto Ernst Satter , Aus badischen Kalen¬

dern , Ein Sammelband . . . . geb. 0.95
Paal Körber, Der treue Knecht, Eine

Schwarzwalderzählung . . . . geb. 0.95
Otto* Frommei , Pilgram der Mensch .

Roman von 357 Seiten . . . . geb. 0 .95
Friedrich Weinbrenn er, Denkwürdig¬

keiten aus seinem Leben , von ihm
selbst geschrieben . . geb. 1.75

Die neuesten Erfindungen auf dem Gebiete
der Elektrizität and der Radiotechnik

von Viktor Aschenbach ,
mit 270 Illustrationen , in Halbleinen geb. 2.75

Jugendschriften
Unterhaltendes und Belehrendes für die Jugend

Eine Sammlung guter Jugendliteratur
16 verschied . Hefte mit vielen Bildern

6 Hefte f. Knaben v. 10—15 Jahren 1 j j Heft
6 Hefte i. Mädchen v. 10—15 Jahren > —,
4 Hefte f. Mädchen v. 6— 12 Jahren f 38 r *g .
Flommlngs Kn&beubucb , Band 3 und 4

schön gebunden . . . statt 7.50 nur 3.95
Thekla v. Gombert« Töchter - Album

Bd, 68 u. 69, schön geb., statt 7 .50 nur 3.95
Herzblättchens Zeitvertreib , Band 67

und 68 , schön gebunden . . . . . . 3.45

In unserer

LEIHBIBLIOTHEK
steter Eingang von Neuheiten

Lesegebiihr monatlich Mark . 1.—

Wiking-Bücher
Jeder Band gebunden 0 .45
10 Bände gemischt , 4 .00

Grabein, Der Brief der Sibylle
Schneider , Luxuskabine
Malten , Ludwine
Einstmann, Die das Leben erstarkte
Helling, Schön Ulla
Becker , Der Ring der Nuramaya
Stahl, Die Zimmervermieterin
Brühl, Der Meister
Helling, Das Testament
Passau, Das Erbe der Väter
Horowitz, Irrende Liebe
Bongardt, Das sdberne Pferd
Lorek , Die Groschennot
Schneider , Karriere
Hardt , Hart am Rande
Winkler-Tannenberg , Felice
Schneider , Das Ewig-Närrische

Lehne, Ich warte auf Dich. Ge¬
schichte einer Ehe, geh. 1 .25

Westkirch , Kains Entsühnung.
Roman. 266 Seiten . . . , 0.95

Wulifen, Die Traumtänzerin , Ori¬
ginal-Roman, geb. . . 70 Pfg.

Keller , Gottfr ., Der grüne Heinrich
2 Bände, geb. » . , zus. 2.45

Wohlfeile Edelsteine
Eleg., farbig, kartoniert

Jed . Band 320—400 Seiten 0,95
Scheffel, Ekkehard
Wilde, Bildnis d. Dorfen Gray
Storm, Novellen
Jacobsen , Niels Lyhne
Goethe, Faust
Murger, Bohöme
Vischer, Auch Einer
Immermann, Oberhof
Hoffmann , Elixiere des Teufels
Mantegazza, Physiologie der Liebe ,
Brachvogel, Friedemann Bach
Dickens, Oliver Twist

KNOPF
Jackie Coogan in „

ab Oster -
Samstagim Resi lüald-

straße
Wild und Mensch im Geblrgsschnee . Drei Akte von Jägern und Hegern im H ochg ebirge .

>«• .( unendliche haben Zutritt .

PF W Iparjnkucl
■ Für die |

ItiCtlMt
Konsttm

Zunge
Erbsen

Doß 90 3%
Erbsen , mittels.

Erbsen , fein
Erbfensehrfein
Schnitt- Brech-

Wachs - und
Priuzetz-
bohnen

Feinste junge

Stangenschnitt -
Bohne«
ikg - 1 20
Dose » Mk.

Brech- u.
Stangen-
Spargel

in großerAuswahl

Tomatenpuree
— 2389

Pfifferlinge
chfiinnkuch

besonders kaufmännisch
bewanderte, im Neben¬
beruf (häuslichoderaußer -
häuSlich ).

Offerten erbeten unter
Nr. 2378 M . B . an das
BolkSsreundbüro .

Junge Frau sucht leeres
heizbares Zimmer

Offerten unter Rr. 2392
an das Volksfreundbüro

Kinderwagen
lappwagen

in hervorragender Aus-
' wähl, sehr preiswert .

2379
-BRENNABÜR

Korbtuaren-Haus Otto Weber
Ecke Wilhelm - u. Schützenstr . , Fernruf 1789 .

Zunge KlcniM
welche an Ostern ansgelernt haben,
finden sofortige Einstellung bei 2381

3. » . Rombach. «• « SÄ
Karlsruhe » Roonstrafie 23 a.

r
2 Reg . . Mk . 238 .-
9 Reg . . Mk . 297 .-

13 Reg . . Mk 411 .-
bMaaptrftlditaui ,

Frankolieferung. <
Kl

KaUeretr . 1071. Tel . 1073
Salamander -
Schuhhaus .

COLOSSEUM
Die große

Aparte Neuheiten in
großer Auswahl. Neuan¬
fertigung u . Umardeiten
schnell und billig. 1965
Damenputz P. VSchtold
Amalienstratze 47 , bei

Hirschstraße.
ClltllQ Schreib , u. Näh -
«VPfmaschiueu -Repa .
ratnreuf 2301

Werderplatz 40 ,

Täglich abends
8 Uhr : ” »•

Unter anderem

OasVerschwinden
eines

lebendenPferdes .
M E O M A der
künstlich. Mensch

2222

Waldstraße . Waldstraße

massiv Gold
das Paar von 12 A an

Die Geschichte einer reichen Erbin
Regie : Reinhold Schünzel .

■v.1: . . . . i . um

Waldatrasse 4

Felix der Kater als Held
Trick - Film

. . . .
Würzburg , die Hauptstadt des Frankenlandes.

Glaserlehrling-
Gesuch!

Für unsereAbteilung Fenstersabrik (Rahmen-
Macherei ) suchen wir 1 —2 Lehrlinge mit
guter Schulbildung. 2380 I

Bewerber wollen Zeugniffe und selbst¬
geschriebenen Lebenslaus mitbringen.

Mrksichler & Vach
Nenrentherstratze 4 .

IaStrickweften
400 gr schwere 18 M. nach
Maßl Strümpfe werden
angestrickt. 2057

maschinen -strlcHerel
Fngimann, naierstraOe 9.
Schulentlaffenes, sauberes

Mädchen
tagsüber zur Mithilfe im
Haushalt, Geranieustr . ,

» T gesucht. - Wt
Offerten unter Nr. 2367

an das BolkSsreundbüro .
Junger Mann sucht
einfach möbliertes

Zimmer
cbtl. Mansarde. Südstadt
bevorzugt. Zu erfragen im
Volksfreund. 2395

Abonniert die

jtanirlt
durch di«

Volksbuchhandlung
Adlerstraße 4»

G Reichsbanner
Schwarz. Rot - Gold Wl
Ortsgruppe Bruchsal . —

Dienstag , den 7. April , abends 8 Uhr,
im weißen Saale deS „BürgerhofS "

Haupt-Versammlang
(Geschäftsbericht und Wahlen )■ Hpmiiia

Vollzähliges Erscheinen der Kameraden er¬
wartet [366] Der Borstand .

Anzüge, Hosen
aller Art

Gummimünkel, Windjacken ,
sowie sämtliche Schuhwaren

getragen und neu , kaufen Sie zu außergewöhnlich
billigen Preisen bei 2384

J . Silbermann , Karlsruhe
. « ruuueustraße 1 , bei der Markgrafenstraße .

QR1TZHER
NÄHMASCHINEN

bedürfen keiner Lobreden ,sie empfehlen sich von selbst

Gritzner
Presto

Pixi
Corona

2004
Markenräder von Weltruf !

odfiihrer ,
Am Durlacher Tor Fernruf 2018 .

H. BrodfUhrer , Karlsruhe
Kalserstr . 5
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